Gemeinde/A)Wohlen

Protokoll des Einwohnerrates Wohlen
11. Sitzung vom 25. August 2003 « von 18.00 bis 21.15 Uhr « Casino Wohlen

Vorsitz: Claude Salathé, Vize-Prasident
Protokollfiihrung: Betschart Daniela, Gemeindeschreiber-Stv.
Prasenz: Einwohnerrat

37 Mitglieder des Einwohnerrates
Absolutes Mehr: 19
Zweidrittelsmehr: 25

Gemeinderat

Walter Dubler, Gemeindeammann
Dieter Gerber, Vizeammann
Killing Harold, Gemeinderat
Meier Erwin, Gemeinderat

Meier René, Gemeinderat

Miiller Christian, Gemeinderat
Piffaretti Marianne, Gemeinderatin

Weitere Anwesende

Kaufmann Gregor, Finanzverwalter
Mader Werner, Bauverwalter
Kissling Jean, Architekt

Herbst Diethard, Architekt

Miiller Urs, Architekt

Entschuldigungen
Kuhn Urs, Prasident
Englisch Angelika
Neeser Kurt



Traktandenliste

1. Eingdnge und Mitteilungen
2. Inpflichtnahme Anna Keller

3. Wabhl eines neuen Mitgliedes in die Geschaftspriifungskommission

4. Dringliche Motion 10071 betr. Gebihren fir die Beniitzung kantonaler Turnhallen
5. Dringliche Interpellation 10072 betr. Neubau Blinzmatt IlI

6. Dringliche Interpellation 10073 betr. Sportzentrum Niedermatten

7. Postulat 10061 betr. Errichtung eines Parkes auf dem ehemaligen Isler-Areal

8. Postulat 10062 betr. Errichtung einer Fussgangerpromenade an der Blinz ab Raiffeisen-
bank bis zum errichtenden Naturpark auf dem ehemaligen Isler-Areal

9. Berichtund Antrag 10069 betr. Genehmigung eines Kredites von Fr. 70'000.00 fiir eine
Ideenstudie zur Gestaltung des ehemaligen "Isler-Areals" und Genehmigung eines Kosten-
beitrages der Gemeinde an den Bau der neuen Erschliessungsstrasse ab Biinzstrasse bis Tra-
fostation von Fr. 320'000.00

10. Berichtund Antrag 10065 betr. Kreditbegehren von gesamthaft Fr. 160'000.00 fiir Erneue-
rung Flachdachbelag Turnhallen Biinzmatt | + II, Erneuerung Telefonanlage Biinzmatt | + Il
sowie Anschaffung von Spiel- und Sportgeraten fiir Turnhallenerweiterung Biinzmatt il

11. Bericht und Antrag 10070 betr. Nachtragskredit (NK) Il - 2003

12. Motion 10054 betr. Sanierung Schwimmbad Wohlen

13. Interpellation 10064 betr. Unordnung bei Ausflugszielen und auf 6ffentlichen Wegen der
Gemeinde

Claude Salathé, Vizeprasident: begrisst die Anwesenden und erdffnet die Sitzung.

Bertschi Bruno, SVP: Ich erlaube mir, zum Thema Traktandenliste ein Votum an Sie zu richten. Die
Fraktion SVP Wohlen-Anglikon und Dorfteil Anglikon hat an der Fraktionssitzung einstimmig be-
schlossen, die Streichung der Traktanden 7 - 9 von der heutigen Traktandenliste zu beantragen.
Dies allerdings nur unter der Voraussetzung, dass wir im Einwohnerrat eine Mehrheit finden wer-
den. Damit wollen wir die Behandlung der Geschafte nicht verhindern, sondern auf die nachste
Sitzung verschieben, in der Hoffnung, dass wir mehr zum tberarbeiteten Finanzplan oder sogar
zum Budget bzw. zum Steuerfuss wissen. Offenbar haben die meisten der anderen Fraktionen
mehr Vertrauen in den Gemeinderat als wir. Sie wollen die heutigen Geschafte behandeln und
das Geld, welches gar nicht vorhanden ist, munter weiter fliessen lassen.

Dubler Walter, Gemeindeammann: Der Antrag Uiberrascht uns nicht. Wir bitten Sie jedoch ein-
dringlich, von einer Zustimmung abzusehen.
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Salathé Claude, Vizeprasident: Es wurde kein Antrag gestellt.

27

0.011.5 Einwohnerrat; Eingdnge und Mitteilungen
Eingdnge und Mitteilungen

Claude Salathé, Vizeprasident: Folgende Eingdange sind seit der letzten Sitzung zu vermerken:

10061 Postulat von Peter Tanner betr. Errichtung eines Parkes auf dem ehemaligen Isler-Areal

10062 Postulat von Peter Tanner betr. Errichtung einer Fussgangerpromenade an der Biinz ab
Raiffeisenbank bis zum errichtenden Naturpark auf dem ehemaligen Isler-Areal

10063 Bericht und Antrag betr. Wohler Chinderhuus; Anpassung des Betriebsreglementes
und der Tarifordnung

10064 Interpellation der Fraktionsgemeinschaft SVP Wohlen-Anglikon und Dorfteil Anglikon
betr. Unordnung bei Ausflugszielen und auf 6ffentlichen Wegen der Gemeinde

10065 Bericht und Antrag betr. Kreditbegehren von gesamthaft Fr. 160'000.00 fiir Erneuerung
Flachdachbelag Turnhallen Biinzmatt | + I, Erneuerung Telefonanlage Bliinzmatt | + Il sowie
Anschaffung von Spiel- und Sportgeraten fiir Turnhallenerweiterung Biinzmatt Il

10066 Motion der Fraktion FDP betr. Strategiekommission

10067 Bericht und Antrag betr. Sportzentrum Niedermatten/Fussballanlage: Bewilligung ei-
nes Zusatzkredites von Fr. 541'000.00 fir die Ausfiihrung des Allwetterplatzes in Kunstrasen

10068 Bericht und Antrag betr. Anderung des Abfallreglementes (Gebiihreneinfiihrung fiir
Gringut und Recycling)

10069 Bericht und Antrag betr. Genehmigung eines Kredites fiir eine Ideenstudie zur Gestal-
tung des ehemaligen "Isler-Areals" und Genehmigung eines Kostenbeitrages der Gemeinde
an den Bau der neuen Erschliessungsstrasse ab Blinzstrasse bis Trafostation

10070 Bericht und Antrag betr. Nachtragskredit (NK) lll - 2003

10071 Dringliche Motion von Freis Wohle betr. Gebiihren fiir die Beniitzung kantonaler Turn-
hallen

10072 Dringliche Interpellation von Fredy Fischer und Bruno Bertschi betr. Neubau
Binzmatt Il

10073 Dringliche Interpellation von Fredy Fischer und Bruno Bertschi betr. Sportzentrum Nie-
dermatten

10074 Bericht und Antrag betr. Genehmigung eines Kredites von Fr. 250'000.00 fir die Erstel-
lung eines Skateparkes
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Weiter haben Sie erhalten:

e Protokoll der 8. Sitzung vom 17. Mdrz 2003

e Protokollauszug des Gemeinderates betr. Revision des Dienst- und Besoldungsreglementes,
mit der Bitte an die Fraktionen, je ein Mitglied in die Projektgruppe zu melden

e Einladung zur Jungbirgerfeier vom 5. September 2003

Mitteilung

Ich bitte alle Anwesenden, lhre Voten laut und deutlich vorzutragen, damit es fiir die Verwaltung
einfacher ist, das Protokoll zu erstellen.

28 0.011.6 Einwohnerrat; Inpflichtnahmen
Inpflichtnahme Anna Keller

Salathé Claude, Vizeprasident: Die Nachfolgerin von Matthias Widmer ist Anna Keller. Da sie heu-
te das erste Mal dabei ist, mlssen wir sie vor der Behandlung der Geschafte gemass § 2 Abs. 4
unseres Geschaftsreglementes in Pflicht nehmen.

Ich bitte dich, vor den Gemeinderats-Tisch zu treten und ersuche alle Anwesenden, auch auf der
Tribline, sich von ihren Sitzen zu erheben. Ich lese dir das Amtsgeliibte vor und bitte dich, es da-
nach mit den Worten ,Ich gelobe es” zu bestatigen.

Ich gelobe, als Mitglied des Einwohnerrates meine Verantwortung gegeniiber Mensch, Gemeinschaft

und Umwelt wahrzunehmen, die Wohlfahrt der Gemeinde Wohlen zu férdern und den Gesetzen ge-
mdss nach bestem Willen und Gewissen zu handeln.

Keller Anna, EL & Griine: Ich gelobe es.

Salathé Claude, Vizeprasident: Ich danke dir und stelle zu Handen des Protokolls fest, dass du nun
als Einwohnerratin in Pflicht genommen worden bist. Bei der Ausfiihrung deines verantwor-
tungsvollen Amtes zum Wohl unserer Gemeinde und all ihren Einwohner/innen wiinsche ich dir
viel Erfolg und Befriedigung und heisse dich im Namen aller Ratskolleginnen und —kollegen herz-
lich in unserem Kreis willkommen.
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29 0.011.7 Einwohnerrat; Wahlen

Wahl Ruedi Zulauf als GPK-Mitglied

Salathé Claude, Vize-Prasident: Ich bitte die Fraktionen ihre Vorschlage zu machen.

Keusch Anna, EL& Griine: Wir schlagen Ihnen Ruedi Zulauf zur Wahl als Mitglied in die GPK vor. Er
ist seit 5 %2 Jahren im Einwohnerrat. Er politisiert sehr sachbezogen, kompetent, mit Herz und
Verstand. Er wirde sich freuen, in der GPK mitzuarbeiten.

Im Namen der Gruppe Eusi Lt & Griine bitte ich Sie, Ruedi Zulauf Ihre Stimme zu geben.

Salathé Claude, Vizeprasident: Gibt es weitere Vorschlage aus der Ratsmitte? Dies scheint nicht
der Fall zu sein. Ich schlage lhnen eine offene Abstimmung vor.

Wahlresultat

Gewahlt als GPK-Mitglied ist Ruedi Zulauf, Eusi Luit & Griine

Salathé Claude, Vizeprasident: Ruedi Zulauf, ich gratuliere dir herzlich zur Wahl in die GPK und
wiinsche dir in deinem neuen Amt viel Befriedigung.
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30 0.011.2 Einwohnerrat; Motionen, Postulate und Interpellationen
Dringliche Motion 10071 betr. Gebuhren fir die Beniitzung kantonaler
Turnhallen

Abstimmung Uber die Dringlichkeit
Die Dringlichkeit der Motion 10071 wird mit

29 Ja-Stimmen zu 8 Nein-Stimmen beschlossen

Dubler Walter, Gemeindeammann: Der Gemeinderat war aktiv und ist bereit, die Motion entge-
gen zu nehmen.

Salathé Claude, Vize-Prasident: Sofern die Diskussion nicht verlangt wird, gilt die Motion gemass
§ 35 Abs. 3 des Geschaftsreglementes als Gberwiesen.

Jauslin Matthias, FDP: Unsere Fraktion stellt den Antrag, die Motion nicht zu Gberweisen.

Diskussion

Jauslin Matthias, FDP: Naturlich ist es nicht popular, gegen Forderungen fiir die Sportvereine an-
zutreten. Liebe Vereinsmitglieder, verstehen Sie diesen Antrag nicht als Votum gegen die wert-
volle Arbeit, die sie tagtaglich zu Gunsten Ihrer Mitglieder leisten. Betrachten Sie die Problematik
einmal aus Distanz und unbelastet.

Drei Griinde sprechen gegen eine Uberweisung:

1. Die Motion beschrankt sich nur auf eine Forderung. Wir erwarten eine umfassende Lsung.

2. Die Motion verlangt einen zusatzlichen Ausgabenposten. Wir wollen jedoch eine kostenge-
rechte Regelung.

3. Die Motion fordert unentgeltlich. Wir stellen uns gegen eine generelle Forderung, Anlagen
der Gemeinde grundsatzlich unentgeltlich zur Verfligung zu stellen.

Dass eine unterschiedliche Behandlung der Sportvereine entstanden ist, erachten auch wir als
schlechte Lésung und bedauern dies. Hier méchten wir der Gruppe Freis Wohle danken, die sich
diesem Steilpass angenommen hat.

Doch gerade aus dieser Situation eine Forderung nach Gratisben(itzung zu stellen, deckt nicht al-
le Moglichkeiten auf. Es ist zu priifen, ob auch fiir gemeindeeigene Turnhallen von den Beniit-
zern ein Beitrag an die Betriebskosten geleistet werden muss.

Fairerweise sollte unter den Sportvereinen ein Ausgleich und eine Solidaritdt entstehen. Das
heisst, dass alle Vereine fiir die Benlitzung von Turnhallen ahnlich hohe Beitrage zahlen sollten.
Diese Beitrage missten demnach so gross sein, dass damit die unumgangliche Forderung vom
Kanton beglichen werden kdnnte.
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Ein interessanter Nebeneffekt wiirde bei der Belegungssituation entstehen. Da nun auch das
Kosten-/Nutzenverhaltnis von den einzelnen Vereinen abgeschatzt werden muss, werden die
Hallenbelegungen, davon sind wir tiberzeugt, sorgfaltiger geplant. Dies kommt allen Benltzern
zu Gute.

Wir sind gegen eine Uberweisung, weil wir vom Gemeinderat eine umfassende, kostengerechte
und ausgewogene Lésung betreffend Benlitzung von Hallen und Anlagen erwarten. Die Motion
beschrankt sich leider nur auf die eine Forderung, namlich die unentgeltliche.

Wiederkehr Peter, SVP: Die Fraktion SVP Wohlen-Anglikon und Dorfteil Anglikon lehnt diese Mo-
tion ab. Aus der Sicht der momentanen Finanzlage und der geplanten Steuererh6hung sehen wir
uns ausserstande, auch noch Vereine zusatzlich zu unterstiitzen. Wir verfechten auch in dieser
Frage das Verursacherprinzip und appellieren an die private Initiative der Vereine.

Dagegen schlagen wir vor, die Beniitzungsgebiihren der betroffenen Raume fiir auswartige Ver-
eine massiv zu erhéhen.

Eine letzte Anmerkung: Wieso kénnen wir die Benlitzungsgebiihren der gemeindeeigenen
Raumlichkeiten nicht denjenigen der kantonalen Rdume anpassen?

Muff Sepp, SP: Es ist sicher nicht in Ordnung, dass die Unterschiede bei den Gebiihren der Raume
so gross sind. Ich bin nicht gegen diese Motion, dussere jedoch den Wunsch, eine gerechtere Ver-
teilung zu machen, dass es fiir die Gemeinde schlussendlich kostenneutral ist. Man muss nicht
die Vereine zusatzlich zur Kasse bitten und fiir die anderen gemeindeeigenen Raume Gebihren
verlangen.

Schmid Tomi, Freis Wohle: Die Motion entstand aus dem Bedtirfnis der Vereine, welche sich bei
mir beklagten.

Wir haben den Zeitpunkt fiir diese Motion sehr genau gewahlt. Im Sommer wird das Biinzmatt |l
eroffnet und es wird eine Neuverteilung vorgenommen. Konflikte sind damit vorprogrammiert.
Wir haben eine Halle, deren Benlitzung gratis ist und wir haben die kantonale Turnhalle. Diejeni-
gen Vereine, die bis jetzt die kantonale Turnhalle beniitzen, stellen logischerweise den Antrag,
die Halle des Biinzmatt lll beniitzen zu kénnen. Diese Probleme wollen wir im voraus bereinigen.
Wir wollen im Sommer mit einer sauberen neuen Hallenplanung weiterfahren. Das Bedrfnis zur
Benlitzung ist vorhanden, es besteht sogar eine Warteliste. Soviel ich weiss, haben wir keine
auswartigen Vereine.

Die Motion ist eine Chance fiir den Gemeinderat. Es soll nach einer sauberen Lésung gesucht
werden. Wir stehen den Losungen des Rates offen entgegen. Ich personlich hatte Mihe, wenn al-
le Vereine zahlen missten.

Die jetzige Situation ist ungerecht gegeniiber den Vereinen, die zahlen missen. Es betrifft vor al-
lem Randvereine. Der Badmington-Club z.B. bezahlt Fr. 1'700.00. Es sind alles Hobby-Sportler,
welche keine Sponsorenbeitrage bekommen. Ein anderes Beispiel ist der Volleyball-Club. Er en-
gagiert sich sehr stark fiir die Jugendarbeit, zahlt jedoch unglaublich hohe Beniitzungsgebiihren.
Natirlich gibt es auch Vereine, fur die dieser Beitrag nicht schlimm ist. Es muss eine Losung ge-
funden werden, die fir alle tragbar und zahlbar ist.
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Widmer Reto, Freis Wohle: Ich bin Mitglied des Badminton-Clubs und habe somit Einblick in un-
sere Zahlen und in die Club-Verhaltnisse. Ich rede jedoch nicht nur in unserem Namen, sondern
fur alle Vereine.

In Wohlen bestehen momentan grosse Bestrebungen, die Jugendarbeit zu férdern. Dies ist er-
freulich. Es kam ein gewisses Rad in Schwung, welches auch den Sportbereich miteinbeziehen
soll. Es soll nicht nur die Skateanlage, Musikraume, etc. betreffen, sondern auch die Jugendlichen,
die in einem Verein Sport betreiben.

In unserem Verein muss ein Junior einen Jahresbeitrag von Fr. 80.00 bezahlen. Wir miissen die-
sen Beitrag jedoch auf Fr. 200.00 erh6hen, wenn alles so bleibt wie es ist. Es soll sich nun jeder
selber Uberlegen, was er davon halt. Meiner Meinung nach ist dies ein unzumutbarer Betrag. Je-
der sollte die Mdglichkeit haben, Sport zu betreiben.

Wir haben nun dieses erfreuliche Rad in Schwung gebracht und ich verstehe nicht, dass man es

nun wieder stoppt.

Bacher Andi, CVP-CSP: Ich unterstiitze das Votum von Tomi Schmid und weise darauf hin, dass
das Gebuhrenreglement lGiberarbeitet werden muss. Soviel ich weiss, ist dies in Vorbereitung.

Im Antrag steht nicht geschrieben, wie es finanziert werden muss. Auch unserer Meinung nach
muss es flr die Gemeinde schlussendlich kostenneutral sein. Aber tGber die Finanzierung missen
wir nicht heute diskutieren. Es ist die Aufgabe des Gemeinderates, einen Bericht und Antrag zu
erstellen.

Wir wollen die Motion tUberwiesen haben.

Jauslin Matthias, FDP: Die FDP ist nicht gegen die Vereine und auch ich bin ein treues Mitglied in
mehreren Vereinen. Selbstverstandlich ware es schon, wenn die Benlitzung der Hallen gratis wa-
re. Die Forderung, welche auftauchte, ist nachvollziehbar. Bei der Begriindung steht jedoch ganz
klar geschrieben: ,Aus diesen Griinden beantragen wir eine generelle unentgeltliche Bentitzung aller
gemeindeeigenen und kantonalen Turnhallen.” Der Motiondr schreibt in der Begriindung ganz klar,
was er will. Aus diesem Grund darf diese Motion nicht Giberwiesen werden. Der Gemeinderat wird
das Gebuhrenreglement neu liberarbeiten missen, das ist unausweichlich.

Abstimmung
Die Motion 10071 betr. Geblihren fiir die Benlitzung kantonaler Turnhallen

wird mit 20 Ja, 16 Nein und 1 Enthaltungen Uberwiesen.
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31 0.011.2 Einwohnerrat; Motionen, Postulate und Interpellationen
Dringliche Interpellation 10073 betr. Sportzentrum Niedermatten

Dubler Walter, Gemeindeammann: Der Gemeinderat ist bereit, die Interpellation sofort zu be-
antworten.

Abstimmung Uber die Dringlichkeit
Die Dringlichkeit der Interpellation 10073

wird einstimmig beschlossen.

Meier Erwin, Gemeinderat: Der Gemeinderat beantwortet die einzelnen Fragen wie folgt:

Frage 1
Das erste Baulos (Erd- und Grundbauarbeiten) sind bekanntlich massiv unter dem Kostenvoran-

schlag vergeben worden. Stimmt es, dass die Abrechnung hingegen deutlich Gber der Werkver-
tragssumme zu liegen kommt? Wenn ja, warum? Wer tragt die Verantwortung?

Antwort 1
Eine Abrechnung dieses Bauloses liegt zur Zeit noch nicht vor.

Zusdtzliche Arbeiten, wie nachfolgend aufgefiihrt, werden zu Mehrkosten fiihren:

e Sanieren der Flurdrainage

e Die Umstellung der Kanalisation von geplanter Einleitung in den Bach und jetzt neu Anschluss an
die Schmutzwasserleitung

e Nationalliga B-Tauglichkeit

Die Kostenprognose per 19.08.2003 rechnet mit einer voraussichtlichen Abrechnungssumme
von Fr. 18'540°000.00 inkl. MWSt. mit dem im Kostenvoranschlag enthaltenen Tennenbelag d.h.
Mehrkosten von Fr. 840'000.004.7 % (KV + 10 %).

Sollte der Kunststoffbelag zur Ausfiihrung gelangen (Fr. 541°000.00) miisste mit einer voraus-
sichtlichen Abrechnungssumme von Fr. 19'081'00.00 inkl. MWSt. gerechnet werden, was einem
Mehraufwand von 7.8 % entspricht.

Zur Frage betreffend Verantwortung:

Artikel 4 Aufgaben und Pflichten der Baukommission
(Pflichtenheft vom 25. Mdirz 2002):

e Die Baukommission begleitet im Auftrag des Gemeinderates und im Rahmen der genehmigten
Projekte die notwendigen Bau- oder Sanierungsarbeiten.
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e Die Baukommission stellt dem Gemeinderat hiefiir die notwendigen Antréige und vollzieht die Be-
schliisse und Vorgaben des Gemeinderates.

Die Baukommission hat bis jetzt ihre Aufgaben gut wahrgenommen.

Hervorzuheben gilt es hier die sehr gute und (iberaus kompetente Arbeit der Bauverwaltung.

Frage 2
Ein wirklich professioneller Landschaftsarchitekt und Sportplatzplaner muisste eigentlich wissen,

dass ein Tennebelag fiir einen ganzjahrig benitzbaren Fussballplatz nicht geeignet ist. Warum
hat er in der Planungsphase trotzdem diese Variante vorgesehen?

Antwort 2
1999 gab es fiir einen Allwetterplatz nur die in bezug auf Kosten/Nutzen vernlinftige Variante Ten-
nenbelag. Die Probleme des Tennenbelages sind bekannt. (Schiirfungen bei Stiirzen, Frost)

Damals gab es noch den Kunststoffrasen 2. Generation mit einer Sandfiillung, welcher sich in den frii-
heren Jahren nicht bewdhrt hatte. Zudem hditte er Fr. 1'000'000.00 gekostet.

Heute gibt es einen Kunststoffrasen 3. Generation, bei dem die Probleme der 2. Generation geldst wur-
den.

Aus diesem Grund empfiehlt das Planungsteam Herbst-Kissling heute vom Tennenbelag zum Kunst-
stoffrasen zu wechseln, wie es auch vom Fussballverband empfohlen wurde.

An der Sitzung der Baukommission vom letzten Mittwoch hat die Baukommission von Rolf Stadler ge-
hért, dass in diesem Sommer in Magglingen Kunstrasen der 3. Generation eingebaut wird. Wir sind al-
so in dieser Sache ganz vorne dabei. Nebst Ricoten (Rinden) wie in Baden eingebaut, gibt es oder gab
es damals nur den Tennenbelag, den man von allen Schulhauspldtzen her kennt.

Frage 3
Die Kostendifferenz zwischen dem giinstigeren Tennebelag und dem teureren Kunstrasen muss-

te mit der angeblich massiv kostenglinstigeren Vergabe der Erd- und Grundbauarbeiten kom-
pensiert werden kdnnen. Weshalb unterbreitet der Gemeinderat dem Einwohnerrat dennoch ei-
nen Nachtragskredit?

Antwort 3
Es handelt sich hier um eine Projektdnderung.

Unter Allwetterplatz war stets von Tennenbelag die Rede. Dies war lange kein Thema.

Wenn heute von Kunstrasen die Rede ist, so ist es richtig und wichtig, das nicht einfach zu tun, sondern
dartiber zu reden und auch zu sagen, dass damit auch Mehrkosten entstehen, die den Preis wert sind.

Frage 4
Werden Architekten- und Planerhonorare aufgrund des Kostenvoranschlags oder der massiv ho-

heren tatsachlichen Kosten berechnet?
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Antwort 4
Die Berechnung erfolgt gemdiss Honorarvertrag mit den Planern aufgrund der honorarberech-
tigten Abrechnungssumme.

Frage5
Profitieren die Architekten und Planer etwa noch von diesen Fehleinschatzungen, Fehlplanun-

gen bzw. eventuell fehlerhaften Submissions-Grundlagen?

Antwort 5
Ein Fehler ist passiert: Das urspriinglich geplante Fussballgebdude war nicht National-Liga-B
tauglich. Das wissen wir jetzt alle und haben entsprechend gehandelt.

Das Honorar ist beim Nachtrag gleich hoch wie beim Projekt.

Frage 6
Ist der Gemeinderat bereit und willens, dem Einwohnerrat ab sofort vierteljahrlich, jeweils auf

den letzten Tag des Kalenderquartals einen kurzen Zwischenbericht zu erstatten, aus dem her-
vorgeht:

a) Einhaltung des Terminplans
b) Vergleich Kostenvoranschlag/Vergabe/abgerechnete Positionen

Antwort 6
Nein. Gemdss § 37 des Gemeindegesetzes bzw. § 38 der Wohler Gemeindeordnung gehéren diese Auf-
gaben in die Kompetenz des Gemeinderates und nicht in die des Einwohnerrates.

Frage7
Die Paul-Walser-Stube soll dereinst in die Niedermatten verlegt werden. Steht uns da in Anbe-

tracht des desolaten Zustandes der Unterseite dieser Fahrnisbaute ein weiterer Nachtragskredit
bevor?

Antwort 7

Der FC Wohlen ziigelt die Paul-Walser-Stube und tréigt die Kostenfolge. Dafiir werden ihm

Fr. 50'000.00 an die Eigenleistungen angerechnet. Diese kommt anstelle eines neuen Gebdiudes zu
stehen.

Frage 8
Werden die 3 am Sportzentrum Niedermatten beteiligten Vereine, namlich Fussballclub Wohlen,

Genossenschaft Athleticum Wohlen und Tennisklub Wohlen bis zur Bauvollendung im Jahr 2004
ihre Eigenleistungen von je Fr. 500'000.00 beibringen kénnen?

Antwort 8

Wie bereits bei der Beantwortung der Interpellation 10028 von Bruno Bertschi am 18. November 2002
vor dem Einwohnerrat dargelegt, gilt folgende Vereinbarung: Dem Bericht und Antrag 9173 vom

8. Oktober 2001 betreffend des Verpflichtungskredites von Fr. 17.7 Mio. fiir den Bau des Sportzentrums
Niedermatten war eine Grundsatzvereinbarung beigelegt, welche einen integrierenden Bestandteil
der Vorlage bildete. Darin wurde unter dem Titel ,Finanzierungsbeitréige” folgendes festgehalten:
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~Der Fussball-Club Wohlen, der Tennis Club Wohlen und die Genossenschaft Athleticum Niedermatten
Wohlen verpflichten sich hiermit je einzeln gegeniiber der Einwohnergemeinde Wohlen, an die Finan-
zierung des Sportzentrums Niedermatten je einen Finanzierungsbeitrag von Fr. 500°00.00 zu leisten.
Dieser Finanzierungsbeitrag kann in Form von Barmitteln oder Eigenleistungen im Rahmen des Bau-
programms und der Ausstattung der ihnen zur prioritéiren Benutzung zugewiesenen Sportbauten er-
bracht werden. Es werden diesbeziiglich noch separate Finanzierungskonzepte erarbeitet und von
den beteiligten Parteien verbindlich vereinbart.

Die jeweiligen Finanzierungsbeitrdge sind vom Fussball-Club Wohlen, vom Tennis Club Wohlen und
von der Genossenschaft Athleticum Niedermatten Wohlen bis spditestens Bauvollendung der ihnen
zur prioritdren Benutzung zugewiesenen Bauten und Anlagen zu erbringen.”

Der Gemeinderat geht davon aus, dass diese Grundsatzvereinbarung von allen Beteiligten eingehal-
ten wird.

Frage 9
Ist der Gemeinderat Uiber den aktuellen Stand dieser Eigenmittel informiert?

Antwort 9
Nein

Frage 10
Ist der Gemeinderat bereit, diesen aktuellen Stand bekannt zu geben? Wenn nein, warum nicht?

Antwort 10
Aufgrund der Antwort 9 erlibrigt sich die Beantwortung dieser Frage.

Bertschi Bruno, Interpellant: Wir sind von den Antworten nur teilweise befriedigt. Es bleiben je-
doch noch gewisse Fragezeichen im Raum. Wie finanziert der FC den Umzug der Paul-Walser-
Stube? Es fehlen schon jetzt Fr. 100'000.00. Ich verstehe auch nicht, dass sich der Gemeinderat fir
den Stand der Dinge betreffend Beitrag der 3 beteiligten Vereine nicht zu interessieren scheint.
Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser!

32 0.011.2 Einwohnerrat; Motionen, Postulate und Interpellationen

Dringliche Interpellation 10072 betr. Neubau Biinzmatt Il|

Dubler Walter, Gemeindeammann: Der Gemeinderat ist bereit, die Interpellation sofort zu be-
handeln.

Abstimmung tber die Dringlichkeit
Die Dringlichkeit der Interpellation 10072 wird

einstimmig beschlossen.
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Meier Erwin, Gemeinderat: Der Gemeinderat nimmt zur Interpellation wie folgt Stellung:

Frage 1
Wer bezahlt die infolge verspateter Planlieferung durch den Architekten Morscher entstehenden

hdheren Bauzinsen?

Antwort 1

1. Termine

Die Differenz flir das Rohbauende zwischen dem Grobterminprogramm vom Mdrz und demTer-
minprogramm vom August 2003 betrdgt 5 Wochen. Ausléser fiir diesen Verzug sind unter anderem:
- der Abbruch der Turnhallenfassade musste in den Sommerferien erfolgen

- der zeitliche Mehraufwand fiir den Abbruch gegeniiber der Annahme im Bauprogramm

- die Sommerhitze, da teilweise nur am Morgen betoniert werden konnte

- die verspdtete Planlieferung

Der Anteil durch verspditete Planlieferung an diesem 5-wéchigen Verzug der Rohbauarbeiten ist nicht
zu beziffern, hat aber wenig mit der in der Presse verkiindeten mehrmonatigen Verzégerung der Ge-
samtfertigstellung zu tun.

Es fallen keine hbheren Bauzinsen an. Rechnungen werden erst nach Ausfiihrung der Arbeiten be-
zahlt.

Frage 2
Wie ist nach aktuellem Stand das Verhaltnis zwischen Kostenvoranschlag einerseits und den tat-

sachlichen Kosten der bereits ausgefiihrten bzw. vergebenen Arbeiten?

Antwort 2
Die Gesamtheit der bisher ausgefiihrten bzw. vergebenen Arbeiten bewegen sich bis zum heutigen
Zeitpunkt im Rahmen des bewilligten Kredits.

Frage 3
Warum wurden die Kosten fiir die Sanierung des Turnhallen-Dachs im Projekt Blinzmatt Il nicht

berlcksichtigt, obwohl diese Sanierung zweifelsohne in direktem Zusammenhang mit dem Neu-
bau steht?

Antwort 3

Durch die Anordnung der Oblichter ergibt sich eine klare Trennung zwischen bestehender Turnhalle
und Anbau. Die Dachfliche des Neubaus hat keinen Zusammenhang zum Altbau. Die Kosten flir den
Anschluss des Oblichtes an die bestehende Dachfliiche sind im Kostenvoranschlag enthalten.

Frage 4
Sind aus heutiger Sicht beim Bau des Blinzmatt Ill Mehrkosten zu erwarten? Wenn ja, welche und

wie hoch und mit welcher Begriindung?

Antwort 4
Nein.

Protokoll des Einwohnerrates Wohlen vom 25. August 2003 Seite 116



Frage 5
Ist der Gemeinderat bereit und willens, dem Einwohnerrat ab sofort vierteljahrlich, jeweils auf

den letzten Tag des Kalenderquartals einen kurzen Zwischenbericht zu erstatten, aus dem her-
vorgeht:

a) Einhaltung des Terminplans

b) Vergleich Kostenvoranschlag/Vergabe/abgerechnete Positionen

Antwort 5
Nein. Gemdiss § 37 des Gemeindegesetzes bzw. § 38 der Wohler Gemeindeordnung gehdren diese Auf-
gaben in die Kompetenz des Gemeinderates und nicht des Einwohnerrates.

Fischer Fredy, Interpellant: Im Prinzip sind wir von den Antworten befriedigt. Was uns sauer auf-
stosst ist, wenn Sie sagen, dass die Rechnungen erst bezahlt werden, nachdem die Arbeiten be-
endet sind. Da wir mit dem Bau im Riickstand sind, werden die Rechnungen spater eintreffen
und es entstehen héhere Bauzinsen.

Meier Erwin, Gemeinderat: Ich habe ganz klar gesagt, dass wir nur 5 Wochen Verspatung haben.
Natirlich haben wir einen Kredit, aber keinen Baukredit. Es fallen durch die langere Bauphase
keine Mehrkosten an.

33 0.011.2 Einwohnerrat; Motionen, Postulate und Interpellationen
Postulat 10061 betr. Errichtung eines Parkes auf dem ehemaligen Isler-
Areal

Tanner Peter, Postulant: Mit einer gewissen Reflektion auf das umstrittene Fallen des bekannten
Mammutbaums, machte ich im April 2001 6ffentlich den Vorschlag, das Isler-Areal zur Errichtung
eines Parks in Gemeindebesitz zu bringen. Einen Monat spater nahm der Gemeinderat mit dem
neuen Besitzer UBS erstmals Kontakt auf. In seinem Bericht und Antrag 9166 wurde dann auch im
bejahenden Sinn von einer Parkanlage geschrieben, was sehr viele Stimmbirger in der anschlies-
senden Volksabstimmung mit ihrem Einverstandnis quittiert haben. Das gleiche wiederholte sich
beim Bericht und Antrag 10044 betr. Kauf Merkur Areal. Somit ist die Reservation des Areals fur
einen Park das Einlésen eines politischen Versprechens und darf nicht riickgangig gemacht wer-
den.

Sehr viele Personen sind mit einer Griinanlage mitten im Dorf absolut einverstanden. Wenige
meinen: ,Was, bloss eine Griinanlage?” Diesen mdchte ich sagen: Hier eine ambivalente Griinan-
lage zu erstellen, ist die bestmogliche Investition, die unsere Gemeinde tatigen kann. Es ist nicht
zufallig, dass wachsende resp. grosse Stadte Griinanlagen vorgesehen haben und zwar auf
Grund und Boden, der sicherlich 100 Mal teurer ist als bei uns in Wohlen. Man weiss, dass eine
zentral gelegene Griinanlage auf viele Arten wohltuend und nutzlich ist. Wirde man dartber ei-
ne Erhebung anstellen, ergdbe es einen Wert zu Gunsten aller, der ein Vielfaches der bebauten
Flache betragt.

Es ist erwiesen, dass ,Griine Umgebungen” die geistige Entwicklung von Kindern unterstiitzen.
Eine Griinanlage ist somit sozial und niitzt der Allgemeinheit jetzt und zukiinftig. Es ist eine In-
vestition in die anzustrebende Richtung, namlich in die Gesundheit und die sinnvolle Prophylaxe.
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Trotz des Bericht und Antrages 10069 fiir eine Ideenstudie Isler-Areal ziehe ich mein Postulat
nicht zurlick. Ich wiinsche mir von Euch, geschatzte Kolleginnen und Kollegen, ein klares Be-
kenntnis zur ambivalenten Griinanlage im Zentrum unseres Dorfes und damit ein ,JA” zur besse-
ren Beachtung der elementaren Werte. Ich bitte Sie, dieses Signal mit mir an unsere Jugend aus-
zusenden.

Dubler Walter, Gemeindeammann: Peter Tanner blickte auf die Anfange des Geschaftes zurtick.
Es ist jedoch nicht wichtig, wer die Verhandlungen mit der Eigentiimerin UBS aufgenommen und
wer wann wo welche Ideen gehabt hat.

Als Beispiel wurde der Mammutbaum genommen. Dieser ist urspriinglich jedoch kein einheimi-
sches Geholze. Die Forderung des Postulates ist, dass wir einen Naturpark haben mochten. So
wie es formuliert ist, ist der Gemeinderat nicht bereit, dieses entgegen zu nehmen. Vielen Uber-
legungen kdnnen spater im Rahmen der Arbeitsgruppe Rechnung getragen werden. Sie werden
eingeladen mitzuhelfen. Vielleicht wird Peter Tanner von seiner Fraktion als Mitglied vorgeschla-
gen.

Ich bitte Sie im Namen des Gemeinderates, das Postulat nicht zu Giberweisen. Es ist explizit von
einem Naturpark die Rede. Wir wollen jedoch keine Einschrankung dieser Art. Die Arbeitsgruppe
soll ihre Ideen frei entwickeln konnen.

Diskussion

Chaksad David, SP: Grundsatzlich ist es eine gute Sache und die SP kénnte diesem Postulat zu-
stimmen. Vor allem da es sich um ein Postulat und nicht um eine Motion handelt. Die Tatsache,
dass es ein Postulat ist, beinhaltet viele Mdglichkeiten, eine Losung zu finden.

Grundsatzlich ist es auch sehr interessant, dass diese Forderung bereits von der Jugendsession
an die Offentlichkeit getragen wurde. Auch die SP hat dies gefordert. Wir sind daher sehr gliick-
lich, dass man sich nun dieser Sache annimmt. Es ist wichtig, dass die freien Flachen dieses Parkes
sinnvoll genutzt werden, z.B. mit einer Biihne.

Sinnbildlich fiir ein Mitglied der SVP sind die knappen Mitteln. Leider kostet alles, was gebaut
werden will, Geld. Ich bin der Meinung, dass es mdglich ist, ein Park mit marginalen Mitteln zu
erstellen. Wenn jedoch Qualitat gewiinscht wird, missen die entsprechenden Mitteln eingesetzt
werden missen.

Waeber Roger, CVP-CSP, Junge CVP: Unsere Fraktion unterstutzt das Postulat nicht. Unserer Mei-
nung nach ist es zu einseitig. Da wir spater den Bericht und Antrag 10069 behandeln, ist dieses
Postulat tiberflissig.

Keusch Marianne, EL & Griine: Unsere Fraktion unterstitzt dieses Postulat. Es ist wichtig, dass die-
ser Platz in kurzer Zeit verschonert wird. Wir haben andere Platze in Wohlen, die seit Jahren auf
eine Verschénerung warten.

Es ist verwunderlich, dass wir heute nur vom Sparen sprechen. Bei diesem Geschaft konnte der
Gemeinderat endlich sparen. Es ware sicher die kostenglinstigste Variante. Erstens sind einheimi-
sche Geholze wesentlich billiger als exotische und zweitens ware der Unterhalt weniger zeitin-
tensiv. Andere Gemeinden haben schon lange eingesehen, dass man nicht nur mit kostspieligen
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Grunanlagen brillieren kann, wo lauter auslandische Pflanzen wachsen, sondern dass es wichtig
ist, einheimische Grinpflanzen zu fordern.

Wir bitten Sie, dieses Postulat zu Uberweisen.

Ceramella Hans, SVP: Unsere Fraktion unterstiitzt dieses Postulat trotz positiver Argumente mit
knapper Mehrheit nicht.

Dorig Werner, FDP: Wir stimmen dem Postulat zu. Der Vorstoss rennt keine offenen Tiren ein. Er
ist fir uns die richtige Alternative zum gemeinderatlichen Bericht und Antrag. Der Postulant hat
sich etwas Uiberlegt. Wir bitten Sie, sein Begehren zu unterstiitzen und so die Grundlage fiir eine
Gestaltung zu schaffen.

Becker Doris, Freis Wohle: Da wir nachher den Bericht und Antrag des Gemeinderates behandeln,
ist Freis Wohle nicht fur die Uberweisung dieses Postulates. Die Ideenstudie schliesst nicht aus,
etwas dhnliches zu schaffen, wie es Peter Tanner in seinem Postulat vorschlagt.

Meier René, Gemeinderat: Der Postulant spricht im Postulat von einem Naturpark. Heute sprach
er jedoch von einem Griinpark. Es besteht ein wesentlicher Unterschied zwischen Griinanlage
und Naturpark.

Es ist uns ein Anliegen, dass wir Sie bei der Gestaltung des Parkes miteinbeziehen kénnen. Wir
mochten eine Kommission einsetzen, welche zur Mehrheit aus Mitgliedern des Einwohnerrates
besteht.

Geben wir den Mitgliedern des Einwohnerrates die Freiheit zu entscheiden, wie dieses Areal ge-
nutzt werden soll. Dass es einen Park geben wird, ist unsere Meinung und ist auch lhre Meinung.

Wir mochten diese Kommission nicht vorbelasten, indem man festlegt, dass es ein Naturpark sein
wird. Ich bitte Sie im Namen des Gemeinderates, das Postulat nicht zu Gberweisen.

Abstimmung
Das Postulat 10061
betr. Errichtung eines Parkes auf dem ehemaligen Isler-Areal wird mit

23 Nein-Stimmen zu 14 Ja-Stimmen nicht Gberwiesen.
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34 0.011.2 Einwohnerrat; Motionen, Postulate und Interpellationen
Postulat 10062 betr. Errichtung einer Fussgangerpromenade an der Biinz
ab Raiffeisenbank bis zum errichtenden Naturpark auf dem ehemaligen Is-
ler-Areal

Tanner Peter, Postulant: Wohlen hat keine Aare, keine Reuss und keinen Rhein - jedoch die Biinz.
Folglich soll man zu dem stehen, was man hat. Es niitzt nichts zu schimpfen, Wohlen sei und
bleibe ein Kaff, sondern wir missen laufend an unserer Attraktivitat schaffen und sie steigern. Es
kann niemand sagen, dass die von mir gewlinschte Blinzpromenade keine Attraktivitatssteige-
rung darstellt.

Mit einer gewissen Kreativitat wiirden sich auch hohe Kosten vermeiden lassen. Trotzdem ziehe
ich flr das erste mein Postulat aus folgenden Griinden zurtick:

1. Aus Spargriinden. Andere Sachgeschafte miissen namlich auch zurlickgestellt werden.
2. Um sich auf eine rasche und kostenbewusste Erstellung des Naturparks konzentrieren zu
konnen.

Ich behalte mir ausdriicklich vor, zur gegebenen Zeit mein Postulat neu einzureichen.
Meier René, Gemeinderat: Der Gemeinderat ware jeweils dankbar, wenn der Riickzug eines Vor-

stosses jeweils friihzeitig auch dem Gemeinderat bekannt gegeben wird. Damit kann Arbeit und
Zeit gespart werden.

Tanner Peter, SVP: Alles braucht eine gewisse Reflektion. Der Entscheid, dieses Postulat zurlick zu
ziehen, ist erst heute gefallen.

35 0.011.1 Einwohnerrat; Berichte und Antrége
Bericht und Antrag 10069 betr. Genehmigung eines Kredites von
Fr.70'000.00 fiir eine Ideenstudie zur Gestaltung des ehemaligen "Isler-
Areals" und Genehmigung eines Kostenbeitrages der Gemeinde an den
Bau der neuen Erschliessungsstrasse ab Bilinzstrasse bis Trafostation von
Fr.320'000.

Arséne Perroud, GPK-Sprecher: Ende 2001 stimmten die Wohler Stimmberechtigten dem Kauf
des ehemaligen ,Isler-Areals” zu. Seither wurde das Verwaltungsgebdude renoviert, andere Ge-
baude werden ebenfalls wieder nutzbar gemacht und die Maulesel weideten bis vor Kurzem
munter auf der Wiese weiter. Nun méchte der Gemeinderat Bewegung in die Gestaltung des
Areals bringen. Im Bericht und Antrag 10069 stellt der Gemeinderat zwei Antrage. Einerseits geht
es um ein Kreditbegehren von Fr. 70'000.00 fiir eine Ideenstudie zur Gestaltung des ehemaligen
Jsler-Areals”. Andererseits beantragt er einen Kostenbeitrag von Fr. 320'000.00 an den Bau der
Erschliessungsstrasse ab Blinzstrasse bis zur Trafostation.

Ich mochte zuerst auf die Ideenstudie eingehen. Von allen Seiten wird eine Verschénerung des
Jsler-Areals” herbeigewiinscht. Viele Ideen sind in den Képfen der Bevolkerung vorhanden. Si-
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cher haben sich auch der Gemeinderat und einige Damen und Herren hier im Saal schon Gedan-
ken zu den Veranderungen des Gelandes gemacht. Es ist von einem Park die Rede und auch an-
dere Bedirfnisse und Ideen wurden genannt.

Durch die Durchfiihrung einer Ideenstudie verfolgt der Gemeinderat das Ziel, die vorhandenen
Ideen aufzunehmen und die verschiedenen Bedrfnisse zu beachten.

Die eingesetzte Arbeitsgruppe soll ein Vorgehen festlegen, welches ein moglichst breites Spekt-
rum von ldeen erfassen kann und Mégliches von Unmdglichem trennt. Am Schluss soll die Ar-
beitsgruppe einen realisierbaren Vorschlag prasentieren konnen. Es ist nicht die Meinung des
Gemeinderates, dass ein Werk fiir die Ewigkeit entstehen soll, sondern eine Ubergangslésung.
Wie die Nutzung in 30 Jahren aussieht, kdnnen wir heute noch nicht wissen.

Der beantragte Betrag von Fr. 70'000.00 soll der Arbeitsgruppe allen Spielraum offen lassen, um
ein optimales Verfahren zu gewahrleisten. Der Gemeinderat hat bewusst keine Vorgaben zur
Nutzung des Areals und zum Verfahrensweg gemacht. Die Verantwortung dazu liegt bei der Ar-
beitsgruppe. Der Betrag beinhaltet alle anfallenden Kosten der Arbeitsgruppe, so auch Sitzungs-
gelder oder ein eventuelles Preisgeld bei einem Wettbewerb.

Wird dieser Betrag gesprochen, erwartet die GPK, dass sich Gemeinderat und Arbeitsgruppe um
eine schnelle Realisierung der Gestaltung des Areals kiimmern. Der Gemeinderat hat von einer
Realisierung in 2 %2 Jahren gesprochen. Wir verstehen die Fr. 70'000.00 als oberster Betrag, der fir
die Ideenstudie ausgegeben werden kann. Die Studienkosten sollen in einem gesunden Verhalt-
nis zu den Realisierungskosten der Arealgestaltung stehen. Es ist unsere wie auch die Meinung
des Gemeinderates, dass nicht der volle Betrag ausgeschépft werden muss. Bleibt noch etwas fir
die Realisierung ubrig, ist dies umso erfreulicher.

Es ist uns ein Anliegen, dass neben den privaten Renovationsarbeiten rund um das Areal auch
Bewegung in die Gestaltung des Areals kommt. Die GPK ist der Meinung, dass

Fr.70'000.00 der Arbeitsgruppe ein gutes Polster verschafft und alle Moglichkeiten offen lasst,
um die noétigen Schritte einzuleiten. Wir méchten den Gemeinderat und die Arbeitsgruppe dazu
ermuntern, auch alternative Vorgehensweisen zur Arealgestaltung zu prifen und mit geeigneten
Fachstellen zusammenzuarbeiten.

Die Mehrheit der GPK stimmt dem Beitrag von Fr. 70'000.00 fiir eine Ideenstudie zur Gestaltung
des ehemaligen ,Isler-Areals” zu.

Nun zum zweiten Punkt in dieser Vorlage, dem Beitrag an den Bau einer Erschliessungsstrasse.
Durch die Realisierung der privaten Bauvorhaben rund um das Gelande, ist die Erstellung einer
Erschliessungstrasse unabdingbar geworden. Die Gemeinde ist einerseits als grosste Grundei-
gentimerin als auch als Interessenvertreterin vom Projekt betroffen. Der Gemeinderat begriisst
die geplanten und realisierten Bauvorhaben.

Die Erschliessungstrasse fiihrt von der Einfahrt an der Blinzstrasse an den einzelnen Parzellen
und der grossen Wiese vorbei bis zur Trafostation. Das Land, welches fiir die Strasse benétigt
wird, wurde bereits als Parzelle 2820 ausgeschieden und gehoért anteilsmdssig den anstossenden
Grundeigentiimern. Die Ausweitung der Blinzstrasse bei der Einfahrt ist im Projekt nicht enthal-
ten, da dies zum Projekt ,Kirchenkreisel” gehort, welches demnéchst vorgelegt wird. Die Er-
schliessungsstrasse garantiert den Anschluss des Manufaktur- und Verwaltungsgebdudes, des
angrenzenden Mehrfamilienhaus-Neubaus und der neuen Hallengarage der Streba. Zudem si-
chert sie die erforderlichen Anschliisse bei einer zukiinftigen Nutzung der gemeindeeigenen Par-
zelle zu. Ein Anschluss von weiteren angrenzenden Liegenschaften ist moglich, aber nicht ge-
plant.
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Ein privates Konsortium, bestehend aus den Grundeigentiimern, Gibernimmt die Bauleitung. Ge-
leitet wird es durch den Fursprecher Peter Meyer. Der Gemeinderat will so die Bauverwaltung
entlasten und hofft, dass die Erstellung durch Private kostengtinstiger wird.

Obwohl die Erschliessung hauptsachlich den privaten Besitzern zugute kommt, steht die Ge-
meinde als Grundeigentimerin in der Pflicht, ihren Beitrag an das geplante Projekt zu leisten. Die
Aufteilung der Kosten wurde gemass Parzellengrésse berechnet. Damit Glbernimmt die Gemein-
de den Barenanteil der Baukosten. Eine Berechnung nach Nutzungsart der Parzellen ist nicht zu-
lassig. Es ist der Gemeinde Uberlassen, was sie aus ihrer Parzelle macht. Ob dies nun ein Park ist
oder ein Geschaftshaus.

Die GPK teilt die Meinung des Gemeinderats, dass die Erschliessungsstrasse notwendig ist. Das
vorliegende Projekt stellt eine gute Losung fiir alle Seiten dar. Die GPK unterstiitzt grossmehr-
heitlich die Vorlage fiir einen Gemeindebeitrag von Fr. 320'000.00 an den Bau der Erschliessungs-
strasse ab Blinzstrasse bis Trafostation.

Ich mdchte noch eine Anmerkung der GPK anbringen. Wir erachten es als ungliicklich, dass zwei
Antrdge in einer Vorlage prasentiert werden. Auch wenn sich beide Angelegenheiten ohne Zwei-
fel um das gleiche Grundstiick drehen, sind sie eigentlich verschieden und gehéren nicht zu-
sammen. Wir wirden uns freuen, wenn in Zukunft auf die Auseinanderhaltung von verschiede-
nen Anliegen geachtet wiirde.

Meier René, Gemeinderat: Herzlichen Dank dem GPK-Sprecher. Wir nehmen den Hinweis entge-
gen. In einem dhnlichen Fall werden wir Ihnen zwei Antrdge unterbreiten.

Fischer Fredy, SVP: Es ist bedenklich, so die Meinung der SVP Wohlen-Anglikon und Dorfteil
Anglikon, zwei praktisch unabhangige Kredite in einen Bericht und Antrag zu verpacken. Neh-
men wir diese Betrage auseinander, so herrscht in unserer Fraktion die Auffassung, dass kein Kre-
dit fur eine Ideenstudie gesprochen werden darf, sondern dass dieser Betrag von

Fr.70'000.00, evtl. leicht erh6ht, sofort in eine Losung gemass vorhandenen Studien unserer Bau-
verwaltung investiert werden soll. Statt dass unsere 6rtlichen Gartenbauunternehmungen und
Gartnereien sich nur an Handwerkerausstellungen prasentieren, konnten diese sicher zu einer
permanenten, ganzjahrigen Ausstellungs- und Prasentationsidee auf diesem Gelande animiert
werden. Dazu kénnte ein Gemeindebeitrag in der Hohe von Fr. 70'000.00, evtl. leicht mehr,
(sprich Investitionsbetrag statt Ideenstudie) bereits konstruktiv einfliessen.

Nach kurzen Recherchen meinerseits habe ich bereits zwei Kandidaten gefunden, welche bereit
waren, in einem kleinen Gremium mitzumachen, um ein Provisorium eines Parkes zu erstellen.

Da zurzeit die endgliltige Nutzung des Islerareals nicht geklart ist und somit die Mitbenutzung
dieser Erschliessungsstrasse fraglich scheint, ist es sinnvoll, nach dem Verursacherprinzip die
Strasse durch die Begehrenden zu erstellen und ihnen ein Zugestdndnis einzurdaumen, dass sich
die Gemeinde dannzumal in den Perimeter mit Zins einkaufen wird, soweit dies auch sinnvoll
genutzt werden kann.

Die zum Teil erheblich aufgeschiittete Erschliessungsstrasse gegeniliber dem gemeindeeigenen
Islerareal kann in einem spdteren Zeitpunkt voraussichtlich nur erschwert oder gegen hohe An-
passungskosten oder evtl. auch nicht fiir das Islerareal auf rund 34 der Lange reell und optimal
genutzt werden, d.h. das Strassenprojekt ist primar kurzfristig auf das momentane bewilligte
Bauprojekt abgestimmt.
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Die Meinung der Fraktion ist entschieden gegen den Planungskredit von Fr. 70'000.00 und unei-
nig flr den Erschliessungsbeitrag, vor allem auch darum, weil uns der ersehnte Finanzplan heute
nicht unterbreitet wird und die Medien bereits von Steuererhhungen schreiben.

Die SVP Wohlen/Anglikon und Dorfteil Anglikon stellt daher den Antrag zu Traktandum 7, iber
die beiden Positionen einzeln abzustimmen.

Fontana Peter, CVP-CSP: Unsere Fraktion freut sich Giber die positive Entwicklung der Kernzone.
Wir haben die Vorlage eingehend gepriift und sind zum Schluss gekommen, dass der Bau der Er-
schliessungsstrasse Vertragsbestandteil mit den Nachbarsparzellen ist. Sie muss somit gemacht
werden.

Anders ist es mit diesem Betrag von Fr. 70'000.00. Dies erscheint uns sehr hoch. Unsere Fraktion
stellt daher folgenden Abanderungsantrag:

Bewilligung eines Kredites von Fr. 20'000.00 fiir die Planung und Fr. 50'000.00 fiir die Realisierung der
Neugestaltung des ehemaligen Isler-Areals.

Begriindung:
Fr. 20'000.00 fiir die Planung erscheint uns als geniigend. Fir Fr. 50'000.00 soll eine einfache, den
Bedurfnissen entsprechende Anlage gebaut werden.

Wir wollen moglichst schnell ein Ergebnis sehen. Beispielsweise kdnnte das Areal Biinzseits zu-
gangig gemacht werden. Fir die Planung bendtigt man jedoch nicht Fr. 70'000.00, da wirden Fr.
20'000.00 reichen. Mit den ubrigen Fr. 50'000.00 kann man in einem ersten Schritt die Realisie-
rung vornehmen. Vielleicht ist jemand der privaten Anstossern bereit, sich mit Ideen an der Reali-
sierung zu beteiligen.

Furter Fabian, SP: Der Gemeinderat mochte einer Arbeitsgruppe sehr viel Geld zu Verfligung stel-
len, ohne dass strukturelle Vorgaben bestehen. Wir haben Respekt vor einer Planungsleiche. Da
die Situation jedoch so ist, mochten wir unsere Vorstellungen, wie diese Arbeitsgruppe funktio-
nieren soll, zu Protokoll geben. Wir sind der Meinung, dass die Arbeitsgruppe klein sein muss,
damit sie effizient funktionieren kann (ca. 5-10 Mitglieder). Auch sollte diese Arbeitsgruppe ei-
nem engen, aber natirlich realistischen Zeitplan unterstellt sein. Sie darf vor allem nicht tGberfor-
dert werden. Die Gruppe muss von Anfang an durch eine fachkundige Beratung (Landschafts-
planer) unterstiitzt werden. Eine Moglichkeit ware der Einbezug der Fachhochschule Rapperswil
oder der ETH fur Landschaftsarchitektur, welche sich mit der Planung abgeben kdnnte. Die sind
interessiert an solchen Projekten. Wir sind der Meinung, dass der Gemeinderat die Zusammenar-
beit mit diesen Fachpersonen festlegen sollte.

Auch sollten die Architekturbiiros, welche die Planung der umliegenden Parzellen vornehmen,
miteinbezogen werden. Es ist eine historische Chance, im Zentrum von Wohlen ein kongruentes
Gebilde entstehen zu lassen. Eine gewisse Kontinuitat ist wichtig, daher sollten die Personen,
welche bereits am Werk sind, weiter an der Planung mitarbeiten.

Uns gefallt die beabsichtigte Parkplatzwiiste nicht sonderlich gut. Wir sind der Meinung, dass es
eine unsensible Losung ist. Wenn wir uns vorstellen, dass spater vom Kirchenplatz zum lbarus
Uber die Erschliessungsstrasse ein Auto nach dem andern stehen wird, bereitet uns dies Kopf-
schmerzen. Wir sind der Meinung, dass die Bauverwaltung die Privaten anhalten bzw. unterstiit-
zen soll, stadteplanerisch eine elegantere Losung zu wahlen. Eine 5,5 Meter breite Strasse, flan-
kiert von ca. 30 Autos ist vielleicht eine kostengtinstige Losung, sicher aber keine elegante.
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Trotzdem stimmen wir der Vorlage zu, es ist eine Entwicklung von Wohlen Mitte, die wir unter-
stUtzen wollen.

Hartmann Karl, FDP: Unsere Fraktion hat sich auch daran gestort, dass zwei Vorlagen in einen Be-
richt und Antrag verpackt worden sind. Wir sind grundsatzlich gegen den Kredit zur Ideen-
Studie. Da bereits Projekte vorhanden sind, sind wir der Meinung, dass der Betrag besser in die
Realisierung investiert werden soll.

Bei der Erschliessungsstrasse haben wir uns sehr stark daran gestort, dass das Kosten-Nutzen
Verhaltnis fur die Gemeinde schlecht ist. Trotzdem sind wir grossmehrheitlich fiir dieses Projekt.

Meier René, Gemeinderat: Da es bei diesem Bericht und Antrag zwei Antrage gibt, wird naturlich
separat abgestimmt.

Fredy Fischer war der Meinung, dass die Bauverwaltung diese Studie machen soll. Nattrlich ware
das moglich. Aber genau dies wollen wir nicht. Wir méchten den Einwohnerrat mitgestalten las-
sen. Es ist wichtig, dass ein Gemeinschaftswerk entsteht. Die Idee, ortliche Gartengestaltungsun-
ternehmen einzubeziehen, ist uns bekannt. Die Gesprdache haben stattgefunden. Es ist eine von
vielen mdglichen Varianten, wie das Ganze angegangen werden kann.

Wir haben gehort, dass das Strassenprofil fir die Erschliessungsstrasse ungeeignet sein soll. Ich
bitte den Projektverfasser Urs Miller, zu diesem Punkt etwas zu sagen.

Die Gemeinde ist verpflichtet, ihren Beitrag fiir diese Erschliessung zu leisten. Es ist gesetzlich
verankert, dass jeder Grundeigentiimmer zur Gemeinde kommen kann, um eine Erschliessung zu
verlangen. Im vorliegenden Fall ist die Gemeinde zusatzlich auch noch Grundeigentiimerin.
Wenn sich die Gemeinde nun als Gemeinde weigert, das Land zu erschliessen, misste sie als
Grundeigentimerin trotzdem mitmachen. Andernfalls kénnten die andern Grundeigentimer fir
den Erschliessungsbeitrag das gesetzliche Pfandrecht eintragen lassen. Dies ware eine unmaogli-
che Situation, die sich die Gemeinde Wohlen nicht leisten konnte.

Die Idee von Peter Fontana, den Kredit in Fr. 20'000.00 fur die Ideenstudie und Fr. 50'000.00 fir
die Gestaltung zu unterteilen, ist interessant. Wir haben in der GPK sehr verniinftig tiber dieses
Kreditvolumen diskutiert. Gute Ideen fiir die Parkgestaltung sind bereits vorhanden. Von einer
Buhne, einer Gartengestaltung oder sogar von Hochbauten war die Rede. Wie wollen Sie dies mit
einem Betrag von Fr. 20'000.00 prifen und mit einem Betrag von Fr. 50'000.00 realisieren? Dies
ist ein Ding der Unmdglichkeit. Der Gemeinderat hat die Absicht, etwas zu machen, an dem jeder
Freude hat.

Es ist richtig, wir machen keine strukturellen Vorgaben. Die Arbeitsgruppe soll diese Strukturen
selber erarbeiten. Natiirlich werden Fachpersonen beigezogen. Wir wollen jedoch jetzt nicht
vorgreifen.

Die Parkplatzwiiste ist nicht Gegenstand der Erschliessung, sondern war Gegenstand der separa-
ten Baugesuchsverfahren, welche bereits bewilligt wurden. Selbstverstandlich hatte es dem Ge-
meinderat auch besser gefallen, wenn man eine gemeinsame Tiefgarage errichtet hatte. Die ent-
sprechenden Abklarungen wurden getatigt, mit dem Ergebnis, dass niemand daran interessiert
war. Wir waren enttduscht dariber.

Ich bitte Sie, diesen zwei Krediten zuzustimmen. Haben Sie Vertrauen in die Personen, die Sie de-
legieren.

Protokoll des Einwohnerrates Wohlen vom 25. August 2003 Seite 124



Muff Sepp, SP: Uber die Fr. 70'000.00 kann man geteilter Meinung sein. Ich bin auch der Meinung,
dass man diesen Betrag einsetzen sollte. Niemand weiss, was in 10 Jahren sein wird.

In dieser Erschliessung gibt es eine Parzelle Nr. 2888. Kann mir jemand beantworten, wie viel der
Grundeigentiimer dieser Parzelle an die Erschliessungsstrasse zahlen muss? Oder ist dies eine
Parzelle, die zu einem anderen Grundstiick gehort?

Muller Urs, Projektleiter, Architekt: Warum wird die Strasse an diesem Ort gebaut? Am Anfang
war das Areal ein Konglomerat vieler Interessen. Es waren verschiedene Banken involviert und es
war eine einzige Uberbauung geplant. Diese konnte jedoch nicht realisiert werden. Lange lag das
Areal brach. Es waren Interessenten vorhanden, welche der Meinung waren, dass dieser Ort Po-
tential hat. Wir haben Personen gefunden, die bereit waren, diesen Weg zu gehen und versuch-
ten, diese Liegenschaften einzeln zu bearbeiten. Wichtig war, dass man eine fiir alle Beteiligten
optimale Parzellierung und Erschliessung fand. Die Strasse wurde so gelegt, dass die Parzellen,
die Richtung Dorf liegen, erschlossen werden kénnen sowie das Land in der Ebene nicht durch
eine Strasse durchschnitten wird. Es ist keine Durchgangsstrasse! Mit dieser Strasse haben wir
uns nichts verbaut. Wir wussten damals nicht, was mit dem Isler-Areal geschehen wird. Auch die
Gemeinde war zu diesem Zeitpunkt noch nicht involviert. Daher ist es logisch, dass die Strasse so
gelegt wird, dass es fir alle moglichen kiinftigen Nutzungen der Parzellen optimal ist und dass al-
le Parzellen erschlossen werden kdnnen. Wir haben damals nicht gewusst, wie die Parzellierung
vorgenommen wird und dass ein Park entstehen soll. Wird es diesen Park in 40 Jahren noch ge-
ben?

Die Einfahrt bei der Buinz ist gleich hoch, wie bei der Trafostation. Dazwischen hat es eine Sen-
kung. Aufgrund der Kanalisation ist das sehr komplex. Wir wollten es so machen, dass am Schluss
alle zufrieden sind. Auch fiir die Gemeinde ist jede Option offen, sei es ein Park oder eine Griinan-
lage. Wir alle sind Uberzeugt, dass es eine vernilinftige Losung ist.

Die Parzelle Nr. 2888 ist abgegolten durch die vordere Parzelle mit dem Ibarus Nr. 2767 und die
Parzelle-Nr. 2768. Das sind die Grundeigentiimer Eser Junior und Eser Senior. Die mittlere Parzelle
wurde aufgeteilt und neu parzelliert. Es ist demnach nicht so, dass diese nichts zu zahlen haben.

Muff Sepp, SP: Auf der Parzelle Nr. 2767 ist ein Servitut eingetragen. Die Gemeinde Wohlen muss
aufgrund eines fritheren Vertrages die Kosten Gibernehmen. Wie kam das damals zustande? Was
hat die Gemeinde von diesen rund Fr. 73'000.00?

Ich habe festegestellt, dass die Gemeinde Wohlen mit der Parzelle Nr. 2767 rund 73 % der Kosten
tragt, obwohl die Flache nur 46 % betragt. Ich kann diesen Verteilschlissel nicht nachvollziehen.
Dies ist merkwirdig.

Meier René, Gemeinderat: Als die Parzelle Nr. 2767 verkauft wurde, hat man eine Vereinbarung
unterzeichnet, dass der Grundeigentiimer, der diese Parzelle verkauft, fir den Erschliessungskos-
tenanteil der Parzelle 2767 aufzukommen hat beziehungsweise der Eigentiimer der Parzelle
2716. Man hat diese Verpflichtung im Rahmen der Umwandlung des subjektiven dinglichen Ei-
gentums im Grundbuch eingetragen.

Das heisst, dass zu diesem Zeitpunkt die Gemeinde nichts damit zu tun hatte und nichts von die-
ser Vereinbarung wusste. Sobald die Gemeinde diese Parzelle kaufte, ist es eine Last. Dies wusste
der Gemeinderat. Es fiihrt daher dazu, dass die Gemeinde verhaltnismassig viel bezahlen muss.
Wir missen jedoch unterscheiden, dass wir einerseits den Beitrag als Grundeigentiimer fir das Is-
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ler-Areal Glbernehmen miissen, andererseits haben wir den Beitrag der heutigen Ibarus-
Liegenschaft zu tibernehmen, was privatrechtlich abgesichert wurde.

Muff Sepp, SP: Aus welchem Grund hat man diesen Vertrag gemacht? Es wurde festgelegt, dass
die Gemeinde im Nachhinein fir die Kosten aufkommen muss. Warum? Soviel ich weiss, steht im
Vertrag, dass die Grundeigentiimer der Nachbarsparzellen die Kosten gemeinsam tragen muis-
sen.

Meier René, Gemeinderat: Wir kdnnen nicht beurteilen, warum dies so gemacht wurde. Diese
Vereinbarung war Bestandteil der Verkaufsverhandlungen. Urspriinglich hatte die Gemeinde
nichts mit dieser Vereinbarung zu tun. Zum Zeitpunkt des Kaufes hatten wir Kenntnis davon. Na-
tirlich hatte die Gemeinde diese Verpflichtung ausschlagen konnen. Nur héatte die UBS dies nicht
angenommen.

Verstehe ich dich richtig, dass du der Meinung bist, dass der Einwohnerrat einen Kredit von
Fr.70'000.00 fir die Realisierung des Parkes sprechen soll? Das heisst, du gibst dem Gemeinderat
die Kompetenz, vorwarts zu machen und etwas einfaches zu realisieren. Bist du dir bewusst, dass
damit die Arbeitsgruppe gestorben ist?

Muff Sepp, SP: Meiner Meinung nach braucht es die Arbeitsgruppe trotzdem, da fiir die

Fr. 70'000.00 etwas erarbeitet werden muss. Es ist jedoch nicht nétig, dass die Bauverwaltung
miteinbezogen wird. Die haben ohnehin zuviel zu tun. Unter Umstanden ware der Antrag der
CVP umzusetzen. Ich wiirde jedoch den Antrag nicht mit Franken bezeichnen, sondern wiirde
dies der Arbeitsgruppe lberlassen.

Meier René, GR: Es kann doch nicht dein Ernst sein, dass wir einen Kredit von
Fr. 70'000.00 sprechen und eine Arbeitsgruppe bilden. Dafiir ist der Betrag von Fr. 70'000.00 zu
klein.

Chaksad David, SP: Ich gebe René Meier recht. Fir einen Betrag von Fr. 50'000.00 kann nichts
gemacht werden. Das ist das Problem dieser Sache. In 2 Jahren sind wieder Wahlen, also haben
wir gentigend Zeit in der Presse Uiber eine Steuerfusserhdhung zu sprechen. Das heisst aber
auch, dass wir Geld ausgegeben haben. Warum? Weil uns unser Dorf etwas wert ist. Wir missen
uns nun entscheiden ob wir das Geld ausgeben wollen und dafiir etwas rechtes zu machen. Ich
bin der Meinung, dass wir die Fr. 70'000.00 sprechen sollten. Wir miissen das finanzielle Problem
serids angehen.

Bertschi Bruno, SVP: Wenn die Gemeinde ein Schulhaus baut, bezahlt der Kanton einen Beitrag
zu einem bestimmten Prozentsatz. Dieser Betrag zahlt er in ca. 5 — 8 Jahren. Miissen wir nun Ge-
horsam wahren und sofort bezahlen oder kdnnen wir es dann bezahlen, wenn wir wieder Geld
haben?

Meier René, Gemeinderat: Wenn die Gemeinde Wohlen nicht in der Lage ist, ihren Obolus von
Fr.320'000.00 zu zahlen, dann haben wir es weit gebracht. Die SVP spricht immer wieder von
Wirtschaftsforderung. Dieses Projekt ist Wirtschaftsférderung: Wir erschliessen die Liegenschaf-
ten und es werden neue Geschifte entstehen. Wir wiirden ganz klar ein falsches Zeichen setzen,
wenn wir uns weigerten, diese Fr. 320'000.00 zum jetzigen Zeitpunkt zu zahlen.
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Fontana Peter, CVP-CSP: Es ist klar, dass die Fr. 50'000.00 fir die Realisierung nicht reichen, Sepp
Muff. Wir mochten, dass in einem Jahr mit diesen Fr. 50'000.00 ein Resultat ersichtlich ist. Der Be-
trag von Fr. 70'000.00 ist zu hoch fiir die Planung.

Gfeller Koni, FDP: Natirlich kann dort eine griine Wiese gemacht werden. Es gadbe viele verschie-
dene Ideen. Wir laufen von Provisorium zu Provisorium. Ich kann Ihnen garantieren, dass ein Pro-
visorium fir die nachsten 10 Jahre Bestand haben wiirde.

Daher ist diesen Fr. 70'000.00 zu zustimmen.

Dubler Walter, Gemeindeammann: Ftir rund 70 Aaren mussten wir bezahlen, 5 bekamen wir zum
Miteigentum. Auf die restlichen Detailberechnungen will ich nicht eingehen.

Absolut wesentlich ist, dass der Kauf dieses Landes sehr schnell Synergien zur Folge hatte, sei es
mit der UBS, mit der Eigentiimergemeinschaft Eser oder mit der Streba. Es ware fatal, wenn nun,
da der Prozess lauft, Investoren tatig sind und Bauunternehmen beschaftigt werden, wir nicht
mitmachen. Es ware das Gegenteil von Wirtschaftsforderung. Ich hoffe, dass dies bald zu zusatzli-
chen Steuerertragen fihren wird.

René Meier hat es bereits erwdhnt: Habt Vertrauen. Einen Kredit von Fr. 70'000.00 heisst noch
nicht, dass der gesamte Betrag ausgegeben wird. Wir wurden immer wieder gefragt, ob nun mit
dem Land endlich etwas gemacht wird. Nun ist der Zeitpunkt da. Dies flihrt ganz klar zu einer
Attraktivitatssteigerung von Wohlen.

Es ist selbstverstandlich, dass der Finanzplan schon lange UGberarbeitet wurde. Als wir gesehen
haben, welche zusatzlichen Ausgaben auf uns zukommen, wurde dies in Angriff genommen. Der
Finanzplan wurde heute Abend vom Gemeinderat an der Sitzung verabschiedet. Nachste Woche
wird er der Finanzkommission zugeschickt, dem Einwohnerrat Mitte September. Alles ist im Lot.
Sie haben keinen Grund zur Panik.

Ich begreife nicht, dass man sich daran storen kann, dass diese beiden Antrage in einen gemein-
samen Bericht und Antrag verpackt wurden. Entscheidend ist, dass es zwei Kreditantrage sind.
Packen Sie die Chance, Sie werden herzlich eingeladen, planerisch, kreativ und gestalterisch mit-
zuhelfen.

Bacher Andi, CVP-CSP: Ich habe gehort, dass es kein Werk fiir die Ewigkeit sein soll. Dies wurde
vom GPK-Sprecher gesagt. Es sollte fur ca. 10 Jahre Bestand halten. Wenn man eine Ideenstudie
vorgibt, muss man Folgekosten erwarten. Wie hoch sind die? Man muss genau wissen, was reali-
siert werden kann und was nicht. Vor ca. 15 Jahre wurden einige Fr. 1000.00 fir eine Ideenstudie
des IBW-Platzes investiert. Der Platz sieht immer noch gleich aus wie vor 15 Jahren. Ich habe
Angst, dass es mit dem Isler-Areal auch so sein wird. Aus diesem Grund sind wir der Meinung,
dass es besser ist, Fr. 70'000.00 in eine kleine Griinanlage zu investieren. Es ist uns klar, dass der
Betrag flir etwas Grosseres zu klein ist.

Meier René, Gemeinderat: Fiir Fr. 70'000.00 kann man kein Werk fir die Ewigkeit machen. Es wird
immer wieder gesagt, dass die Fr. 70'000.00 ausgegeben werden. Dagegen wehre ich mich. Die-
ser Betrag ist ein Kredit. Die Mitglieder der Arbeitsgruppe werden massgeblich mitreden kénnen,
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welcher Betrag ausgegeben wird. Wir haben auch ein Kostendach. Wir méchten nun Ideen sam-
meln. Warum will man bereits jetzt die Arbeitsgruppe einengen?

Becker Doris, Freis Wohle: Wenn ich mich richtig erinnere, hat man im letzten Finanzplan 2 x

Fr. 45'000.00 fiir ein Gestaltungskonzept des Isler-Areals vorgesehen. Ich habe es damals aufge-
griffen und den Gemeinderat gefragt, wie er sich dies vorstellt. Ich habe erwahnt, dass man nicht
vergessen soll, dass der Einwohnerrat mitarbeiten will. René Meier hat mir die Antwort gegeben,
dass es ein gemeinsames Werk geben soll. Ich habe mich lber diese Vorlage gefreut. Der Ge-
meinderat hat sich an das Versprechen gehalten. Wir freuen uns tber eine konstruktive Mitarbeit.

Auch der Erschliessungsstrasse kdnnen wir zustimmen.

Tanner Peter, SVP: Arséne Perroud hat erwahnt, dass man bei der Ideenstudie mit einer schnellen
Realisation rechnet. Man geht davon aus, dass in rund 2 %2 Jahren das Gewiinschte stehen soll. Es
soll kein Werk fiir die Ewigkeit sein, sondern fiir eine Ubergangsphase. Die kurze Realisierungszeit
stelle ich in Frage. Unser Finanzhaushalt wird in 2 2 Jahren nicht besser sein, als zum heutigen
Zeitpunkt. Fir mich sieht es wie folgt aus: Sollte dieser Betrag gesprochen werden, ist der Zeit-
punkt unbestimmt und es soll nur fiir eine Ubergangsphase sein. Fiir Aussenstehende sieht dies
nach Geldverschwendung aus. Wenn in 2 2 Jahren etwas gemacht werden soll, musste bereits
im aktuellen Finanzplan ein Betrag dafiir enthalten sein. Habe ich dies Gibersehen, oder stimmt
der Zeitplan nicht?

Meier René, Gemeinderat: Es ist unglaublich, was alles hineininterpretiert wird. Zum Zeitfaktor:
Nach Absprache mit dem Bauverwalter habe ich damals gesagt, dass es innert 2 Jahren moglich
sein sollte. Dies ist auch der feste Wille der Verwaltung. Man mdéchte dieses Projekt nun durch-
ziehen. Es wdre moglich in diesem Zeitraum und der Gemeinderat ist motiviert, in der laufenden
Legislatur den Park zu errichten.

Jauslin Matthias, FDP: Ich stelle den Antrag auf Abbruch der Diskussion

Abstimmung zu Ordnungsantrag auf Abbruch der Diskussion

Dem Antrag wird mehrheitlich zugestimmt.

Fontana Peter, CVP-CSP: Wir ziehen unseren Anderungsantrag zuriick und schliessen uns demje-
nigen von Sepp Muff an.
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Abstimmung Anderungsantrag
Der Anderungsantrag von Muff Sepp
Der Kredit von Fr. 70'000.00 ist fiir die Gestaltung des ehemaligen llser-Areals zu verwenden.

wird mit 11 Ja-Stimmen zu 26 Nein-Stimmen abgelehnt.

Abstimmung tGiber den gemeinderatlichen Antrag
Position 1

Genehmigung eines Kredites von Fr. 70'000.00 fir eine Ideenstudie zur Gestaltung des ehemaligen ,Is-
ler-Areals”

wird mit 21 Ja-Stimmen zu 16 Nein-Stimmen genehmigt.

Position 2

Genehmigung eines Kostenbeitrages der Gemeinde an den Bau der neuen Erschliessungsstrasse ab
Biinzstrasse bis Trafostation von Fr. 320'000.00

wird mit 35 Ja-Stimmen und 2 Enthaltungen genehmigt.
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36 0.011.2 Einwohnerrat; Motionen, Postulate und Interpellationen
Bericht und Antrag 10065 betr. Kreditbegehren von gesamthaft
Fr. 160'000.00 fur Erneuerung Flachdachbelag Turnhallen Biinzmatt | + 11,
Erneuerung Telefonanlage Biinzmatt | + Il sowie Anschaffung von Spiel-
und Sportgeréaten flr Turnhallenerweiterung Biinzmatt 1l

Gfeller Konrad, GPK-Sprecher:

Turnhallenflachdach

Ausgangslage
Zur Zeit wird das Schulhaus Biinzmatt Ill mit der Turnhallenerweiterung wie geplant erstellt.

Die bestehenden Turnhallen Biinzmatt | + I, woran die neue Turnhalle angrenzen wird, haben
immer noch die im Jahre 1964 erstellten Kiesklebedacher. In der Vorlage vom Neubau Blinzmatt
[Il war eingerechnet, dass vom neuen Turnhallendach zu dem bestehenden ein Uebergang Sar-
nafildachhaut zu Bitumen-Kiesklebedach erstellt wird. Um diesen Ubergang sauber und dauer-
haft zu erstellen, muss ein Teil des Kieses abgetragen und nach der Fertigstellung des Ubergan-
ges wieder in den Ursprungszustand zurlickgefiihrt werden. Bevor diese Arbeiten ausgefiihrt
wird, wurde sicherheitshalber der Zustand der alten Dacher vor Ort mit dem Architekten, der
Bauverwaltung und der Firma Sarnafil begutachtet.

Erkenntnis:

Der Zustand der Kiesklebedacher darf momentan noch als gut bezeichnet werden. Beriicksichtigt
man das Alter der Dacher, so muss man der damals ausgefiihrten Arbeit eine sehr gute Qualitat
attestieren. Wie es jedoch mit der Haltbarkeit mittelfristig oder sogar langerfristig aussieht, kann
niemand genau sagen. Dass innert 2-5 Jahren diese Dacher jedoch generell saniert werden muis-
sen, kann nicht ausgeschlossen werden.

Es gibt somit zwei Uberlegungen, welche zur Lsung fiihren.

Man erstellt den Ubergang der Flachddcher wie vorgesehen mit dem Risiko, dass in absehbarer
Zeit die alten Flachdacher dann separat saniert werden mussen. Das wird sicher im Endeffekt
nicht die kostenguinstigste Variante sein. Da die Sanierung ganz bestimmt erst dann in Angriff
genommen wird, wenn auch Schaden entstanden sind.

Oder man saniert als zweite Variante im Zuge der jetzigen Arbeiten zusatzlich diese zwei Flach-
dacher. Somit waren die Turnhallenflachdacher Binzmatt | + Il fiir die nachsten 30 Jahre kein Sa-
nierungsfall mehr. Diese unumganglichen, sicher geringeren, Mehraufwendungen gegeniiber
der vorher genannten Variante muss als Werterhaltung dieser Gebaude betrachtet werden.

Folgende Fragen wurden der GPK beantwortet:
Warum wurden diese Arbeiten nicht schon am Anfang in die Vorlage integriert?
Damals konnte dies gar nicht objektiv beurteilt werden, und das wdre sicher auch nicht begrtindbar

gewesen.

Stimmt es, dass diese Dacher noch nie saniert wurden?
Ja, es wurden bloss kleinere értliche Lécher ausgebessert.

Wurde die Variante Kiesklebedach ebenfalls gepriift?
Ja, es wurde gepriift mit dem Resultat, dass davon abgeraten wurde.
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Von Seiten der GPK wurde die Formulierung: ,Nach der Besichtigung mit einem Spezialisten der
Firma Sarnafil AG wurde die Sanierung dringend empfohlen.” kritisiert.

Doch die grosse Mehrheit der GPK stellt sich auf den Standpunkt, dass der Augenschein durch
Fachleute abgehalten wurde und wir uns auf Aussagen von Fachspezialisten stliitzen miissen und
auch kénnen.

Entscheid GPK

Man kann geteilter Meinung sein. Die GPK kam mehrheitlich zum Schluss, dass diese Mehrausga-
ben im Verhaltnis zum ganzen Bauvorhaben ein kleiner Betrag ist . Machen wir diese Investition
erst, wenn sie nétig ist, so sind wir dann dazu gezwungen, egal in welcher finanziellen Lage sich
die Gemeinde befindet. Dies ware nur ein Hinausschieben. Dies wurde in den letzten Jahren lei-
der 6fters gemacht. Die GPK empfiehlt lhnen mehrheitlich, diesem Kredit zuzustimmen.

Telefonanlage

Ausgangslage
Auch diese Arbeitsausfiihrung steht im selben Zusammenhang wie das vorher genannte. Aus der

Vorlage geht hervor, dass die Telefonanlagen Biinzmatt | + Il nicht mehr dem heutigen Stand
entsprechen, weder effizient noch kostenglinstig sind. Aus dieser Erkenntnis hat man zukunftori-
entiert die Fachpersonen gebeten, ein Gesamtkonzept zu erarbeiten, um die zusatzlichen Kosten
zu definieren.

Die Mehrkosten fiir die zwei zusatzlichen Schulhduser wurden mit Fr. 55'000.00 veranschlagt.
Dazu ist zu erwahnen, dass dadurch alle drei Schulhduser eine dem heutigen Stand der Technik
hervorragende Telefonanlage zur Verfligung steht.

Auf Basis der Fixkosten wurden die Kosteneinsparungen aufgelistet. Die laufenden Fixkosten
beim Blinzmatt | + Il + Ill betragen bei einer Ausflihrung wie geplant pro Monat Fr. 592.00

Bei neuer zentraler Anlage sind es noch Fr. 285.00, das ergibt eine jahrliche Kosteneinsparung
von Fr. 3'682.00.

Werden diese Fr. 3'682.00 innert 15 Jahren abgeschrieben und zu 4,5 % verzinst, so ergibt sich
eine Annuitat von 12.6 %. Das bedeutet, dass Fr. 9'544.00 investiert werden dirfen.

Entscheid GPK

Auch hier sind die selben Uberlegungen anzustellen. Installiert man nur die vorgesehene Anlage
im Blinzmatt Ill, was durchaus maoglich ist, so kommt der Moment, wo die Anlagen im Biinzmatt |
+ Il erneuert werden miussen.

Die GPK empfiehlt Ihnen einstimmig, diesem Kredit zuzustimmen.

Sportgerate Turnhalle Binzmatt Il

Ausgangslage
Hier geht es um einen Zusatzkredit fur das neue Schulhaus Biinzmatt Ill. Die mobilen Turngerate,

Barren etc., der Gerateraum inkl. Trenngitter, und die Hand- und Spielgerate sind bei der Kosten-
auflistung fur das neue Schulhaus vergessen worden.
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Erkenntnis

Eben diese Gerate fehlen. Es ist sehr schwer zu verstehen und sehr misslich, aber es ist leider eine
Tatsache. Dirften wir doch erwarten, dass von spezialisierten Fachleuten solche Fehler nicht pas-
sieren duirfen.

Entscheid GPK

Wir sind einstimmig der Ansicht, dass unter dieser Fehlleistung sicher nicht unsere Schuljugend
leiden muss, und sie ohne Turngerate turnen missten. Die GPK empfiehlt Ihnen einstimmig die-
sen Zusatzkredit fur das Schulhaus Binzmatt Il zu zustimmen.

GPK rat Ihnen grossmehrheitlich dieser Vorlage zuzustimmen.

Meier Erwin, Gemeinderat: Fritz Isler, ehemaliger Einwohnerrat, sagte: ,Es gibt nichts besseres als
ein Flachdach, ich méchte jedoch keines.” Vor rund 10 Jahren hat man beim Biinzmatt | und Il zwei
Sachen nicht gemacht: Sportanlagen und Flachdach der Turnhalle.

Das Flachdach ware friiher oder spater zu einem Thema geworden. Im Zusammenhang mit dem
Blinzmatt lll kann es in einem Zug gemacht werden und es wird kostenglinstiger.

Das Sarnafil-Dach ist daher sinnvoll, da man den Rest der Schulanlagen Binzmatt | + Il mit dieser
Marke renoviert hat. Natirlich kann man es zum jetzigen Zeitpunkt sein lassen und abwarten was
passiert. Wie der GPK-Sprecher bereits erwdhnt hat, mussten jedoch bereits einige Locher ge-
flickt werden. Da die Maschinen und der Kran jetzt beim Blinzmatt lll stehen, wére es sinnvoll, die
Arbeit nun zu machen.

Zur Telefonanlage kann ich Ihnen keine weiteren Angaben machen. Der GPK-Sprecher hat alles
gesagt. Das gleiche Vorgehen ist auch beim Junkholz und bei der Halde geplant.

Die Swisscom hat den Schulen die Internet-Anschliisse gratis installiert. Nun geht es darum, die
einzelnen Abteilungen zu verbinden.

Zu den Sportgeraten: Der Fehler lag nicht beim Architekten. Urspriinglich waren die Sportgerate
enthalten. Man hielt fest, dass alles, was fest montiert ist, ist Sache der Gemeinde, die bewegli-
chen Sachen gehoren in den Zustandigkeitsbereich der Schulpflege. Aus diesem Grund hat der
Architekt die Sportgerate wieder heraus genommen. Es ist also nicht der Fehler des Architekten.
Erst jetzt, da die Offerten eingeholt werden mussen, hat man bemerkt, dass die Gerate nirgends
enthalten sind. Ich entschuldige mich dafir.

Huwiler Paul, CVP-CSP: Die Fraktion ist einstimmig fiir den Bericht und Antrag. Wie immer haben
wir die Vorlage serios gepriift und kamen zu folgenden Schliissen:

Das Flachdach ist bald 40 Jahre alt und wie wir gehdrt haben, noch nie saniert wurden. Wir haben
jetzt die einmalige Gelegenheit, das Dach zu sanieren. Die Fr. 60'000.00 sind unserer Meinung
nach gut investiert. Eine spatere Sanierung wiirde bestimmt doppelt so teuer.

Mit dem Ersatz der Telefonanlage kénnen wir uns einverstanden erklaren. Es kdnnen Kosten und
Geblihren gespart werden.

Wir danken dem Gemeinderat und der Verwaltung fiir die Vorlage. Unserer Meinung nach wurde
Weitblick und Kostensensibilitat gezeigt.
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Position 1.3 hat als einzige einen direkten Zusammenhang mit dem Biinzmatt lll, da er vergessen
wurde. Wenn dies jedoch das einzige ist, was wir zusatzlich bewilligen missen, sind wir froh. Bei
anderen Bauvorhaben sieht dies anders aus.

Jauslin Matthias, FDP: Die FDP Fraktion lehnt den Kredit von Fr. 160°000.00 grossmehrheitlich ab.

Was fiihrte zu diesem Entscheid? Schon alleine das Vorgehen im Zusammentragen der Zusatz-
kosten wirft Fragen auf. Wurde doch tatsachlich ein Flachdach durch einen Spezialisten der Kon-
kurrenzfirma beurteilt und die Konstruktion als mangelhaft bezeichnet. Dass hier die firmenspezi-
fische Empfehlung einen Systemwechsel und eine Gesamterneuerung vorgesehen hat, ist wohl
selbsterklarend.

Im Kredit Telefonanlage finden sich Systemanforderungen, die eigentlich in den Kosten Schullei-
tung enthalten sein missten. Eine Abschreibungsdauer von 15 Jahren fiir Telefonanlage, wie es
die GPK, vorschlagt entspricht nicht den Tatsachen. Fiinf Jahre sind da wohl realistischer, damit
man auf dem neusten technischen Stand bleibt.

Und die Turngerate werden als vergessen deklariert, obwohl die Kosten vom damaligen Lehrkor-
per ordentlich zu KV-Zwecken angemeldet worden sind. Doch nicht alleine diese Ungereimtheit,
sondern der Aspekt, dass wir es in Wohlen einfach nicht auf die Runde bringen, Grossprojekte im
vorgegebenen Kreditrahmen abzuwickeln, fihrt zur Ablehnung. So wird immer die 10 % plus
Klausel miteingerechnet, danach Zusatzantrage aufsummiert und weiter drauflos gebaut. Klar ist
es richtig, dass aus dem vorliegenden Antrag Mehrwert entstehen kann. Doch sollte das Pla-
nungsteam und die zustandige Kommission die Verantwortung wahrnehmen und den Mut ha-
ben, im Projekt selber Mehrausgaben aufzufangen und auch Mehrwerte zu generieren

So kdnnte zum Beispiel in der geplanten Materialisierung oder dem geplanten Ausbaustandard
oder Ausriistungen kostenglinstigere Losungen aktiv gesucht und durchgesetzt werden. Mit sol-
chen Einsparungen sind dann notwendig erscheinende Zusatzarbeiten auszufihren.

Fr. 14.6 Mio. hat der Souveran bewilligt. Fr. 160°000.00 sind rund 1 % von dieser Summe. Nach
unserer Beurteilung muss diese Mehrleistung mit der nétigen Ausgabedisziplin durchaus im be-
willigten Kredit Platz haben. Einen zusatzlichen Kredit lehnen wir ab.

Furter Fabian, SP: Unsere Fraktionsgemeinschaft stimmt dem Bericht und Antrag zu. Vielen Dank
an Erwin Meier flr die Berichtigungen.

Fischer Fredy, SVP: Unsere Fraktion ist der Meinung, dass beim Projekt Binzmatt Ill schon zur Zeit
der Kostenerfassung die Erneuerung der Flachdachbeldge der Turnhallen Bliinzmatt | und Il hatte
einbezogen werden miissen, da ja auch an diese angebaut wird.

Die Planer sowie die Sachverstandigen haben dies jedoch verschlafen oder aber bewusst fir ei-
nen zukinftigen Nachtragskredit aufgespart. So anscheinend auch die Anschaffung von Spiel-
und Sportgeraten, obwohl diese in den Vorgaben der Lehrerschaft erwahnt wurden.

Abklarungen beziiglich Telephonanlage zeigen, dass durch diese Erneuerung keine Kosten ein-
gespart werden, sondern lediglich ein neues Outfit entsteht.

Die Fraktion SVP Wohlen/Anglikon und Dorfteil Anglikon lehnt daher diesen Bericht und Antrag
einstimmig ab. Die Lehrer sollen in erster Linie unterrichten und nicht telefonieren. Sind das evtl.
schon die ersten Auswirkungen der Schulleitung?
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Noch eine personliche Anmerkung:

Es wird verschiedentlich gerligt, dass einige unserer einheimischen Handwerker die durch den
Architekten zugestellten Submissionsunterlagen zufolge desolaten und sachlich unabgeklarten
Details mit dem Vermerk ,Keine Zeit” retournieren und auf eine Offerteingabe verzichten.

Da liegt der Wurm drin, der sich erst dann ausbreitet, wenn die Details klar sind und bereits die

Abrechnungen in zum Teil unkontrollierbarer Héhe vorliegen.

Meier Erwin, Gemeinderat: Ich begreife Matthias Jauslin’s Meinung nicht. In der heutigen Zeit
wird nun einmal viel telefoniert. Das hat nichts mit der Schulleitung zu tun.

Man kann dem Architekten betr. Turngeréate keinen Vorwurf machen.

Wir bekommen viele Offerten auch von Wohler Handwerkern. Nach Submissionsdekret vergeben
wir die Arbeiten natirlich gerne an Wohler Handwerker. Ich habe kein Verstandnis fiir die Hand-
werker, die zur Antwort geben, dass sie keine Zeit haben. Dies ist eine billige Ausrede, welche ich
heute zum ersten Mal hore. Sicher gibt es Unterlagen, die wir aufgrund von Auslastung zuriick
bekommen. Gemass Submissionsdekret sind die ausgeschriebenen Arbeiten dem wirtschaftlich
gunstigsten Angebot zu vergeben. Diese kommen nicht immer aus Wohlen. Die Arbeit, welche
von ortsansassigen Firmen ausgefiihrt wird, ist gut, natiirlich auch diejenige der auswartigen
Handwerker. Nach Submissionsdekret kdnnen wir die Ortsansassigen nicht bevorteilen.

Bertschi Bruno, SVP: Ich habe eine Frage zur Bauleitung. Architekt Morscher hatte den Wunsch
geaussert, dass er die Bauleitung nicht ibernehmen will. Warum hat man nicht eine ortsansassi-
ge Firma damit beauftragt?

Meier Erwin, Gemeinderat: Es ist nichts als fair von Architekt Morscher. Die Xaver Meier AG ist ei-
ne sehr gute Firma. Wir sind mit der Zusammenarbeit sehr zufrieden. Naturlich hatte ich nichts
gegen eine Wohler Firma gehabt. Der Architekt ist verpflichtet, uns mitzuteilen, welchen Baulei-
ter er bestimmt. Und wir kénnen damit einverstanden sein oder nicht. Mit der Firma Xaver Meier
AG waren wir ganz klar einverstanden.

Bertschi Bruno, SVP: Ich habe nichts gegen die Firma, sie zahlt die Steuern jedoch nicht in Woh-
len. Dies ist der einzige Grund, der mich stort.

Abstimmung

Der gemeinderatliche Antrag

Genehmigung eines Kredites von total Fr. 160'000.00 (indexiert, Ziircher Baukostenindex, Stand 1. Ja-
nuar 2003: 928.4 Pt.) fiir die Sanierung der alten Dachhaut Turnhallen Biinzmatt | und Il, Erneuerung

der Telefonanlage sowie Anschaffung von Spiel- und Sportgerditen fiir die Turnhalle Blinzmatt Il

wird mit 23 Ja-Stimmen zu 14 Nein-Stimmen genehmigt.

Protokoll des Einwohnerrates Wohlen vom 25. August 2003 Seite 134



37 0.011.1 Einwohnerrat; Berichte und Antrége

Bericht und Antrag 10070 betr. Nachtragskredit (NK) 11l - 2003

Fischer Arthur, Prasident der Finanzkommission: Die beiden Vorlagen haben der Finanzkommis-
sion keine Freude bereitet.

Steamer

Tatsache ist, dass dieses Gerat seit genau 14 Tagen in Betrieb ist und bereits kulinarische Geniisse
erfullt. Daher missten wir tiber diese Position eigentlich nicht mehr diskutieren.

Nun aber alles der Reihe nach: In der Begriindung steht, dass es sich bei der Anschaffung um ei-
nen Ersatz flir den alten Gasherd handelt. Dagegen hat die Finanzkommission nichts einzuwen-
den. In der HPS-Kiiche werden taglich zwischen 50 und 60 Mittagessen zubereitet. Es handelt
sich also nicht um eine Kiiche mit Bildungsauftrag. Steamer gehoren heutzutage in Kiichen die-
ser Grosse.

Die Vorgehensweise bei diesem Nachtragskredit hat uns tGberrascht. Bei der Priifung dieses Kre-
dites stellte ich bald einmal fest, dass es gar nichts mehr zu prifen gibt. Aufgrund des unmittel-
bar bevorstehenden Schulbeginnes wurde das Handeln als ,dringend” bezeichnet.

Im Auszug des Protokolls des Gemeinderates ist Folgendes festgehalten:

e Die einzige schriftliche Offerte die vorliegt, ist datiert vom 15.05.03. Am 07.07.03 genehmigt
der Gemeinderat die Anschaffung des Gerates im Betrag von Fr. 16'250.00. Dazwischen sind
7 Y2 Wochen vergangen. Es stellt sich nun die Frage, auf welchem Schreibtisch die Vorlage
wadhrend dieser Zeit ruhte. Ware sie von den involvierten Stellen als dringend behandelt wor-
den, hatte sie dem Einwohnerrat bereits in der Junisitzung vorgelegt werden kénnen.

o Aufdieser Vorlage, datiert vom 28.07.03, ist keine entsprechende Begriindung enthalten, dass
das Gerat bereits in Betrieb ist. Das wadre das Mindeste gewesen. Einwohnerrat und Finanz-
kommission waren eindeutig ungeniigend informiert. So wussten die Meisten auch nicht,
dass diese Kosten schlussendlich von der Invalidenversicherung bezahlt werden. Es belastet
also nicht die Gemeindekasse, sondern die Bundeskasse. Aber auch dort bezahlen wir unse-
ren Steuerobolus.

Eine kleine Minderheit der Fiko hat sich fiir die Ablehnung dieses Kredites ausgesprochen.
Wir empfehlen Ihnen, diesem Kredit von Fr. 16'200.00 trotz den vielen ,wenn und aber” zu
zustimmen.

Wir bitten den Gemeinderat dafiir zu Sorgen, dass solche Geschéfte in Zukunft besser ablaufen.
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Stapler

Die Beschaffung eines Ersatzfahrzeuges ist unbestritten. Die Reparaturkosten sind zu hoch. Ein
Stapler hat eine durchschnittliche Lebensdauer von ca. 30 Jahre. Unser Stapler ist 28jahrig.

Auch hier fehlen wichtige Angaben wie z.B. Einsatzbereich, jahrlich anfallende Betriebsstunden
usw.. Der Chef des Bauamtes machte mir folgende Angaben:

e Der Stapler wird im Winter zum Laden von Salz und Split auf die bauamtseigenen Fahrzeuge
(Unimog und Lastwagen) verwendet.

e Die Einsatzdauer betragt jahrlich rund 30 — max. 50 h.

Nach unserer Meinung ist die Anschaffung eines neuen Fahrzeuges nicht gerechtfertigt. Ich habe
deshalb den Chef Bauamt gebeten, nochmals abzuklaren, ob nicht eine geeignete Occasion zu
finden sei. Nach 3 Arbeitstagen erhielt ich die Mitteilung, dass die Bauverwaltung am Betrag von
Fr. 27'000.00 festhalte. Man kénne dann immer noch ein Occasionsfahrzeug anschaffen. An diese
Absicht glaube ich nun wirklich nicht.

Ich beschloss, obwohl diese Aufgabe nicht explizit im Pflichtenheft der Finanzkommission steht,
mich selber bei 2 in der Region ansadssigen Unternehmen zu erkundigen. Innerhalb von 2 h war
ich im Besitz von 2 miindlichen Zusagen fiir ein Occasionsfahrzeug zwischen Fr. 13'000.00 und
14'000.00, welche genau die Anforderungen erfiillen, die von der Bauverwaltung gestellt werden.
Tags darauf folgten von beiden Firmen schriftliche Zusagen fiir 5 Fahrzeuge, welche alle den An-
forderungen des Bauamtes entsprechen.

Die Anschaffungskosten liegen mit Ausnahme von einem Gerét (Fr. 17'000.00) alle unter
Fr. 15'000.00 (inkl. Garantie). Die Lebensdauer betragt ca. 30 Jahre

Die Finanzkommission stellt hnen deshalb folgenden Abanderungsantrag:

Der Nachtragskredit fiir die Beschaffung eines Gabelstaplers (Konto Nr. 992 — 1.992.311) im Betrage
von Fr. 27'000.00 sei um Fr. 12'000.00 auf Fr. 15'000.00 zu kiirzen.

Die Entscheidung kam mit 4:3 Stimmen zu Stande. Die Minderheit sprach sich sogar fiir eine
Rickweisung des Kredites aus. Das ware der falsche Weg gewesen. So haben wir Gewahr, dass
der Betrag nicht Gberschritten wird.

Es ist die Aufgabe der Finanzkommission, die Geschafte genau zu prifen.

Meier Erwin, Gemeinderat: Es ist mein Fehler, dass dieser Steamer nicht einfach gekauft und mit
einem Sternchen versehen wurde. Dass ein alter Gasbackofen mit dem Jahrgang 1976 nicht
mehr repariert werden kann, ist logisch. Wir wollten uns auch genau erkundigen und eine kos-
tenginstige Variante wahlen. Dazu benétigten wir Zeit. Im Zusammenhang mit einer Anschaf-
fung im Schwimmbad hat die Firma Gisi eine Offerte von Fr. 15'100.00 gemacht. Die Gesamtkos-
ten inkl. Montage und Material betrug Fr. 16'250.00. Natirlich kann man sagen, dass die IV diesen
Steamer bezahlen wird. Aber auch dies wird schlussendlich von uns bezahlt.

Ich bitte Sie, nicht Gber solche Angelegenheiten zu diskutieren. Die beteiligten Personen bendti-
gen das Gerat. Ich entschuldige mich, dass wir das Gerat einfach so gekauft und ersetzt haben.
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Gerber Dieter, Gemeinderat: Es ist wunderbar, dass heute Abend die Gabelstapler-Experten zu
Wort kamen. In diesem Saal gibt es Personen, welche genau wissen, was unser Bauamt benétigt,
wo das Fahrzeug eingesetzt wird und wie viel es kostet.

Der Gabelstapler, den wir im Bauamt haben, wurde 1975 fiir Gber Fr. 40'000.00 gekauft. Wir ha-
ben seit 1994 Probleme mit ihm, was uns Fr. 8'000.00 an Reparaturen kostete. Bereits im Jahr
1997 wurde ein neuer Gabelstapler budgetiert. Damals hat man den Betrag aus dem Budget ge-
strichen und damit begriindet, dass man einen neuen Stapler kaufen wird, sobald das alte Fahr-
zeug nicht mehr einsatzfahig ist. Nun ist er defekt und funktioniert nicht mehr. Wenn das Bauamt
dieses Gerat nicht mehr zur Verfligung hat, weiss ich nicht, wie es seine Arbeiten ausfiihren wird.

Die Finanzkommission stellt einen Antrag, den Betrag auf Fr. 15'000.00 zur kiirzen. Firr diesen Be-
trag kann kein solches Gerat gekauft werden. Das Bauamt will nicht zwingend einen neuen Ga-
belstapler. Natirlich werden wir ein Occasionsfahrzeug kaufen, wenn er unseren Anforderungen
entspricht. In der Vorlage steht ganz klar, fiir welche Arbeiten das Gerat eingesetzt wird. Bis zum
heutigen Tag haben wir jedoch kein Occasionsgerat gefunden, welches unseren Erwartungen
entspricht. Wir beantragen Ihnen die Fr. 27'000.00, damit wir, falls wir kein Occasionsgerét finden,
ein neues kaufen konnen, welches uns wieder 25 - 30 Jahre dient.

Heute haben wir einen Anruf der Firma Urech erhalten, dass sie diese Woche einen Occasions-
Stapler bekommen. Wir werden das Gerat begutachten und falls es uns dient, kaufen. Sehen Sie,
wir bemiihen uns um eine kostengiinstige Variante. Aber vielleicht reichen uns die Fr. 15'000.00
nicht. Dann miissen Sie dem Gemeinderat vorschlagen, wie das Bauamt im nachsten Winter ar-
beiten soll. Aus diesem Grund haben wir Fr. 27'000.00 beantragt. Falls wir nicht den ganzen Be-
trag bendtigen, ist uns dies auch recht.

Bitte lehnen Sie den Antrag der Fiko ab und ich verspreche Ihnen, dass wir ein Occasionsgerat
kaufen, falls wir ein Angebot erhalten. Dies muss jedoch in ndchster Zeit passieren, damit wir im
Winter einsatzbereit sind.

Fischer Arthur, Fiko-Prasident: Ich bin doch nicht so naiv, dass ich einfach irgend einen Stapler of-
ferieren lasse. Ich habe alles mit Bruno Hunkeler besprochen. Er hat mir die Vorstellungen und
Einsatzgebiete genau erldutert. Ich war vorher auch kein Experte in Sachen Gabelstapler.

Fischer Fredy, SVP: Wir sind auch erschrocken tiber diese Preise. Auch wir haben uns erkundigt

und 4 Angebote erhalten. Es handelt sich um ziemlich moderne Gerate, z. B. Baujahr 1999, Zah-
lerstand 1'166 Stunden und einer Garantie von 3 Monaten. Er kostet jedoch ein wenig mehr, als
der Stapler der Finanzkommission.

Uber den Steamer spricht unsere Fraktion heute Abend nicht mehr. Der Gemeinderat soll sich ar-
rangieren.

In Sachen Hubstapler ist unsere Fraktion einstimmig gegen diesen Nachtragskredit.

Lanz Christian, FDP: Unsere Fraktion ist gegen die beiden Nachtragskredite. Aufgrund der fortge-
schrittenen Zeit, mdchte ich nicht ndher darauf eingehen.

Wir stimmen diesem Bericht nicht zu.
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Fricker Matthias, J-CVP: Wir stimmen dem Bericht und Antrag des Gemeinderates zu, allerdings
unter Einbezug des Abanderungsantrages der Fiko.

Meier Maja, Freis Wohle: Wir vertrauen den Abklarungen der Finanzkommission. Wir haben wah-
rend unserer Sitzung auch Uber eine Reparatur nachgedacht. Dies kommt jedoch in Anbetracht
des fortgeschrittenen Alters nicht in Frage. Es macht Sinn, dass ein Occasionsfahrzeug ange-
schafft wird, da der Stapler nur ca. 50 Stunden pro Jahr gebraucht wird. Vielen Dank der Fiko fiir
ihre Abklarungen.

Wir unterstitzen den Antrag betr. Steamer, empfinden es jedoch als stérend, dass er uns erst
jetzt unterbreitet wurde. Da das Gerat bereits eingebaut wurde, kbnnen wir nur ja sagen.

Muff Sepp, SP: Es tut mir leid, was in den letzten Minuten gelaufen ist. Man sollte nicht Gber Per-
sonen sprechen, die nicht anwesend sind. Ich bin enttduscht tGber den Verlauf der Sitzung.

Gerber Dieter, Vizeammann: Ich frage die SVP und die FDP, wie das Bauamt ohne Gabelstapler
arbeiten soll. Der jetzige Stapler lauft nicht mehr. Es geht gar nicht um die Frankenbetrage. Wenn
ich Ihnen sage, dass wir, wenn mdglich, ein Occasionsgerat kaufen, dann kdnnen Sie mir dies
glauben. Schlussendlich ist es ein Arbeitsgerat des Bauamtes, welches gegen 50 Stunden pro
Jahr benétigt wird. Sie kdnnen nicht einfach den Kredit ablehnen. Andernfalls kommt er ins Bud-
get mit einem Sternchen. Ich werde mich schon dazu dussern.

Bertschi Bruno, SVP: Wir haben nicht gesagt, dass wir keinem Antrag zustimmen. Sicher ist je-
doch, dass wir dem Antrag des Gemeinderates nicht zustimmen. Das Gerat wird héchstens 4 Ar-
beitstage pro Jahr benétigt. Dafiir braucht es kein neues Gerat.

Dubler Walter, Gemeindeammann: Ich bitte Sie, Vertrauen in die Fachpersonen zu haben. Es
wurde mehrmals gesagt, dass ein Occasionsstapler gekauft wird, falls eines vorhanden ist. Zum
Zeitpunkt der Abklarungen war dies nicht der Fall. Sie missen wissen, dass Sie heute einen Ent-
scheid fallen fir einen bestimmten Kreditrahmen. Das heisst aber nicht, dass dieser ausgeschopft
wird. Es ist zwingend, dass das Bauamt ein Ersatzgerat erhadlt.

Abstimmung
Der gemeinderatliche Bericht und Antrag 10070
Position 1

betr. Nachtragskredit von Fr. 16'200.00 fiir die Anschaffung eines Steamers als Ersatz fiir den defekten
Gasherd der HPS Wohlen

wird mit 23 Ja-Stimmen zu 14 Nein-Stimmen genehmigt.
Position 2
Dem Antrag der Finanzkommission:

Der Nachtragskredit fiir die Beschaffung eines Gabelstaplers (Konto Nr. 992 — 1.992.311) im Betrage
von Fr. 27'000.00 ist auf Fr. 15'000.00 zu kiirzen
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wird mit 29 Ja-Stimmen zu 8 Nein-Stimmen zugestimmt.

Jauslin Matthias, FDP: Es muss auch iber den Gesamtantrag abgestimmt werden.

Abstimmung
Dem gemeinderatlichen Bericht und Antrag 10070
betr. Nachtragskredit (NK) Ill - 2003 zum reduzierten Betrag von Fr. 31'200.00

wird mit 24 Ja-Stimmen zu 13 Nein-Stimmen zugestimmt.

38 0.011.2 Einwohnerrat; Motionen, Postulate und Interpellationen

Motion 10054 betr. Sanierung Schwimmbad Wohlen

Dieses Geschaft wird auf die nachste Sitzung verschoben.

39 0.011.2 Einwohnerrat; Motionen, Postulate und Interpellationen
Interpellation 10064 betr. Unordnung bei Ausflugszielen und auf 6ffentli-
chen Wegen der Gemeinde

Dieses Geschaft wird auf die nachste Sitzung verschoben.

Salathé Claude, Vize-Prasident: Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich danke lhnen fiir Ihre enga-
gierte Mitarbeit. Die nachste Sitzung findet am 22. September 2003 statt.

Fiir getreue Protokollfiihrung:

Claude Salathé, Vizeprasident

Daniela Betschart, Gemeindeschreiber-Stv.

Protokoll des Einwohnerrates Wohlen vom 25. August 2003 Seite 139



	Inpflichtnahme Anna Keller
	Diskussion
	
	
	
	
	Die Motion 10071 betr. Gebühren für die Benützu�





	Steamer

